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Sh h

2

nig in Pohlen, Hertzog zu
Sachſen, Julich Cleve, Berg—
Engern und Weſtphalen,
Churfurſt 2c.
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Wiebe getreue. Demnach Wir die, von euch
entworffene, und, mittelſt unterthanigſten

Berichts vom 4. Auguſt. a. p. eingeſendett

A2 FKeuer—



FeuerOrdnung vor die Stadt Chemmnitz,
approbiret; So laſſen Wir euch ſolche
hierbey verwahret wieder zufertigen, und
begehren hiermit, ihr wollet ſelbige nun—

mehro behorig vollziehen, und ſo dann der
Burgerſchafft gebuhrend publieiren, nicht
minder auf deren Befolgung genaue Ob—
ſicht fuhren. Daran aeſchicht Unſere Mey—
nung. Datum Dreßden, den 29. Aprilis

1750.

W. R. Gr. v. Stubenberg.

Unſern lieben getreuen,
dein Rathe zu Chemnitz.

Carl Auguſt Neefe, S.
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Rathder Stadt Chemnitz

ruhende, Vorfahren, an heilſamen Verfaſſungen, wider
uhrkunden hiermit: Ob wohl unſere, in GOTT

beſorgliche Feuers-Gefahr, es nicht ermangeln laſſen,
und die Gottliche Barmherzigkeit, hieſige, vor Zeiten
ſo wohl durch wutende Flammen, als auch Krieg und
Peſt, ofters verungluckt verwuſtete Stadt, nun ge—
raume Jahre daher, vor groſſen Brand-Schaden gna—
diglich bewahret; So haben wir doch, nach Gelegen—
heit jetziger Zeiten, in ein oder andern, vornehmlich,
nach Anleitung des allergnadigſt erlaſſenen Mandats
vom 17. Februarii i719, wegen derer Feuers-Brun—
ſte, eine verbeſſerte Ordnung abzufaſſen, um ſo viel
nothiger befunden, je mehr die klaglichen Brandſcha

den, womit die meiſten benachbarten Stadte, nur in
ietztlauffenden Jahrhundert, heimgeſuchet worden, uns
dazu billig aufgemuntert.

A3 Wan—



Wannenhero wir denn, nach deur, bey hirſiger
Stadt, von GOTT und hoher Landes-Obrigkeit
uns anvertrauten Amt, dergleichen Unfall, ſo viel
an Uns, zu verhuten, die alten Feuer-Ordnungen mit
Fleiß uberſehen, in Bedencken gezogen und dahin ein
gerichtet:

Von Vorſorge und Veranſtal—
tungen wider Feuers-Roth.

g. J.
Wie kin jeder mit Feuer und Licht vor

ſichtig umgehen ſoll.

ne or allen Dingen, hat jeder Einwohner. mit herzlichem
v Gebeth, den Allerhochſten, um Verſchonung unſerer

J

ce
rer Noth, inbrunſtig anzuflehen, und annachſt, nicht nur ſelbſt

Stcadt und Gemeinde, ſo wohl vor Feuers-als ande

mit Feuer und Licht vorſichtig umzugehen, darauf wohl Acht
zu haben, und, nach denen Oefen und Oeſſen, ofters zu ſehen,
wndern auch die Seinigen darzu fleißig anzuhalten, kleinen
Kindern und unverſtandiaen Geſinde aber, Licht und Feuer,
nicht anzuvertrauen, noch weniger ſie ohne Laternen, deren

jeder



CAPVT. J. G. I. 7jeder Wirth, wenigſtens eine, und zwar, nicht von Pappier,

2z

doder deragleichen, ſondern Glaß, oder Horn, wohl verwahret,
anzuſchaffen hat, mit Lichtern oder Wachsſtocken vielweni
ger mit brennenden Spahnen, in die Stalle, Cammern und
Boden gehen, noch Kohlen-Topffe mit dahin nehmen zu laſ
ſen, auch da jemand, bey ſeinem Nachbar und Mitburger, Un—
vorſichtigkeit, oder andere Uebertretung, vermerkte, ein ſolches,
zu Unſern Obrigkeitlichen Einſehen, unverzuglich anzümelden.

CAP. L S. I.
Vom Geleuchte inſonderheit, ingleichen vom

Tobackrauchen und Schieſſen.

W
VOlteichwie niemand ſich unterfangen ſoll ohne von Uns da

zu beſonders erlangte Bergunſtigungen, bey Beerdigungen, oder
anderen Vorfallen, Fackeln zu gebrauchen, noch weniger mit
brennenden Spahnen, und dergleichen, oder brennenden Lich
tern, ohne Laternen, auf der Gaſſe, noch auf Boden, und in
Cammern, am wenigſten gar in Stalle, Scheuren, oder an
andere, des Feuers halber, gefahrliche Orte, oder, wo leichtbren—
nende Sachen liegen, zu gehen; Alſo hat auch jedermann des
Tobackrauchens, an deraleichen, Orten, nicht minder des
Schieſſens, Raquveten-Werffens und dergleichen in der Stadt,

oder in Vorſtadten, bey denen, in hochſtangezogenen allergna
dignem Mandat, darauf geſetzten Strafen, ſich zu enthalten.
Desgleichen haben alle und iede, ſo mit euerfanaenden22

Dingen umgehen, abſonderlich Seiler, Bottger, Tiſch—
ler, Wagner und Zimmerleuthe, bey ihrer Arbeit, das
Tobackrauchen einzunrellen. Bey Beerdigungen, mit Fackeln,
hat der Praeſectus derer Current Schuler, wenn ſelbiae zum
Fackeltragen gebraucht werden, dahin zu ſehen, daß die Fackeln,

nicht



8 CAPVT I. S. II.nicht am Holze, abgeklopft, oder ausgeloſcht, noch in der Luft
herum geſchwungen, ſo fort auch, bey der Ruckkunft zum Trau
erHauſe, allda ausgeloſchet werden.

CAP. J. ſ. III.
Von Gaſtwirthen und Bierſchenken.

ſ

ornehmlich, haben die Bierſchenken und Gaſtwirthe, zu—o)

mahln Morgens und Abends, aufs Feuer, auch auf ihre Gaſte
und Geſinde, daß ſie damit behutſam umgehen, genaue Acht
zu tragen, und, zu dem Ende, Zimmer und Stalle, ehe ſie zu
Bette gehen, ſelbſt zu viſitiren, und bey Jahrmarkten, oder,
wenn ſonſt ſtarker Zuſpruch vorhanden, des Nachts Wache zu
halten, verdachtige, oder unbekannte Perſonen aber, nicht zu
beherbergen, ſondern ſelbige, zuforderſt bey der Obrigkeit, anzu

melden. Vielweniger haben andere, welchen das Recht, frem—
de Perſonen zu beherbergen, nicht zukommt, ſich deſſen anzu

maſſen.
Uebrigens, iſt bey Hochzeiten, oder, wo ſonſt eine Anzahl

Gaſte zuſammen kommen, ebenfalls, ein beſonderer und tuchti—
ger Feuer-Wachter zu halten, dieſer auch vorher, durch die Hoch
zeit-Bitter, Uns vorſtellig zu machen.

CAP. IJ. ſ. IV.
Von Gebauden, Brand-Mauern, Dach—

ungen, Feuer-Oeſſen, Oerfenze.

95uermaſſen, nach denen, ins Land, ergangenen Genera

lien, die neuen Gebaude feuerveſte aufzufuhren; Alſo ſollen die
Hauswirthe, inſonderheit auf ſteinerne BrandGiebel, bedacht

ſeyn,



CAPVT. I. ſ. IV. 9ſehn. diejenigen auch, ſo dergleichen bauen, den Dritten Zie—
gel darzu von uns zu gewarten haben. Wie denn denen Zim
merleuten, die Giebel mit Brettern zu beſchlagen, bey Gefang
nißStrafe verboten, undwo dieſelben, nicht ganz ſteinern, er—
bauet werden konnen, wenigſtens, mit Ziegeln ausgeſetzet, oder,
mit Holz und Lehme, ausgeflochten werden ſollen.

Brau-Malz-unð Darr-Hauſer, Brandeweinſtatte,Backoefen, und alle andere Feuerſtatte, bevorab diejenigen

Werkſtatte, wo im Feuer gearbeitet wird, deßgleichen, alle
Rauchfange, ſind, bey ihrer Erbauung, ganz ſteinern zu ma—
chen und mit eiſernen Vorſchiebern zuverſehen. Ohnwieit derer
Oeſſen ſind von denen Zimmerleuten, in die Dacher, Aus
ſchnitte zu machen, damit, bey Entzundungen derer Oeſſen,
die Latten ausgehoben werden konnen und man, durch die

Oefnungen, deſto leichter, zu denen brennenden Oeſſen kommen
kan. Nicht weniger, alle WaſchFarbe- und andere Keſſel, mit
groſter Behutſamkeit, anders nicht, als an Feuerveſten Orten,
anzulegen. Ferner, ſind ſo wohl Seiten-als Hinter-und For

derGebaude, nicht mit Schindeln, ſondern mit Ziegeln, oder
Schiefer, zu decken, und unter dem Dache, uber das ganze Haus,
ein gutes LehmEſtrich zu ſchlagen, und die Fall-Thuren, mit
Blech oder Lehm zu uberziehen, hiernechſt die Treppen und
Feuer-Mauern nicht zu enge, ſondern dergeſtalt geraumlich,
daß die Oeſſen, biß zum Dach aus, beſtiegen werden konnen,
und aufdenen Treppen, fuglich hin- und wieder, zu kommen, zu
faſſen, und ſollen die Mauer-und Zimmerleute, daferne
ſie in ein, oder dem andern, hiergegen zu handeln, ſich unter
ſtunden nachdrucklich beſtrafet werden.

Ferner, ſind auch beſonders die Oefen dergeſtallt, daß kein
Holzwerk nahe darbey, anzulegen, und an Oefenlochern, vor
welchen der Ruß fleiſſig ab und das Geſpane und derglei—
chen weqzukehren, hingegen kein Holz zu nahe zu legen, mit ei—
ſernen Thuren zu verwahren, und damit nicht Hunde, oder
Katzen, hinein kriechen, und Funken mit heraus ſchleppen kon
nen, ſorgfaltig zuzuhalten.

B Hol



10 CAPVT. I. ę. V.
Holzerne und ſonſt untuchtige, oder allzu enge, Feueroeſſen

aber, ingleichen Schlunde, die man nicht beſteigen kan, oder
gefahrliche Oefen, abſonderlich Wind-Oefen, daferne ſie nicht,
nebſt denen daraus gehenden Rohren, ſehr wohl verwahrt, gar
nicht zu dulten, wie denn auch denenjenigen, ſo mit vielen Feu—
er ihre Nahrung treiben, als da ſind unter andern Becker,
Brauer, Brandeweinbrenner, Goldſchmiede, Gaſt—
wirthe, Huthmacher, Garkoche, Kannengieſſer, La—
boranten, Nagelſchmiede, Rothgieſſer, Spormacher,
Schmiede, Seifenſieder, Schloſſer, Schon-Schwarz
und Zobelfarber, Topffer und dergleichen, bey Verluſt
ihres Burger-Rechts, und ihrer Handthierung, ſchlechterdings
unterſaget wird, andere Oeſſen, als ſteinerne, zu haben, ſon—
dern, es ſind erſtere wegzureiſſen, und von denen Oeſſenkehrern
iſt, wenn ſie dergleichen wahrnehmen, bey Uns davon Anzei
ge zu thun. Die Dach-oder andere Fenſter, Aufzieh-Erker
und Giebel-Locher, ingleichen, die Keller-Locher, ſind nicht mit
Stroh zu verſtopfen, ſondern, nach Unterſcheid, mit Thuren,
GlaßFenſtern, oder Laden, und, beſonders, die ſteinernen
BrandGiebelLocher, mit eiſernen, oder mit Blech beſchlagenen
Thuren, zu verwahren, und, ubrigens, ſoll niemand, ohne dies
falls ausdrucklich erlangte Bergunſtigung ſich des Brandwein
Brennens, bey Zehen Thaler Strafe, unterfangen.

CAP. J. g. V.
Bon Reinigung derer Feuer-Oeſſen.

ſVin jeder Burger ſoll ſeine Feuer-Oeſſen jahrlich, zum
wenigſtens Dreh mahl, bey Tage, und  nicht bey Nacht, die aber,
ſo mit Feuer ihr Handwerk treiben, und im h. 4. benennet
ſind, ſonderlich die Becker, Seifenſieder und Brand—

wein—



CAPVT. I. .ſ. V. uweinbrenner, jahrlich Vier mahl, und alſo um Latare,
Johannis, Michgelis und Weynachten, auch wohl, in ge-
fahrlichen Oeſſen, und wo zumahl weiches Holz gebrennet wird,
ofter, bey Vermeidung 30. Groſchen, von ieder unreinen Oeſ—
ſe, oder, nach Befinden, hoherer Strafen. kehren laſſen, wovor
auch die Miethleute, im Fall der Wirth ſaumig, wegen derer
Oeſſen, ihres innen habenden Gelaſſes, zu ſorgen, dargegen
aber ſie das aufgewendete OeſſenkehrerLohn, wo nicht ein an
ders zwiſchen ihnen verglichen, dem Wirthe von MiethZinß
abzuziehen haben.Die Oeſſenkehrer ſollen nichts von Ruß oder Pech, was
herab zu hauen moalich, zurucke laſſen, ſo wohl, wenn ſie eines
Riſſes, oder Klime, oder eines eingeſchobenen holzernen, und
nicht verwahrten, Balkens in denen Oeſſen, oder auch holzerne
Wande, oder Verſchlage, allzu nahe darbey, oder ſonſt was ae
fahrliches gewahr wurden, ſolches, wie theils ſchon gedacht,
dem Hauswirthe ſo fort, zu deſſen ſchleuniger Ausbeſſerung,
und Verwahrung, nicht minder, bey Uns ſelbſt, anzeigen.

Es ſollen auch die Gebaude, Feuerſtatte, und Oeſſen of—
ters, durch eine Raths-Perſon, den Gerichts-Schreiber, und
den RathsCopiſten, mit Zuziehung eines Viertels-Mauer
und Zimmermiſters, ingleichen, derer Oeſſenkehrer, beſichtiaget,
die befundene Mangel, fleiſſig, angemerket, und Uns, zur behori
gen Verfugung, hinterbracht, auch von denen Oeſſenkehrern,

kehrt, auch unerfordert und unerinnert, zur behorigen Zeit,
welche ſich zum Kehren bey denen Wirthen, wo ne ſonſt ge

anzugeben haben, alle 4. Monathe, oder, wo es ofters no
thia, alle Viertel-Jahre, diejenigen, die nicht gebuhrend kehren
laſſen, zu weiterer Verordnung, ohne Anſehuna der Perſon,
angeaeben werden, immaſſen beindere Regiſter, von denen Oeſ
ſenkehrern, daruber zu halten ſind. Wenn, bey der Beſichtigung,
etwas gefahrliches befunden und zu andern anbefohlen wird:
So hat ein jeder, alſo fort, Folge zu leiſten, bey verſpuhrten Un
horſam aber, zu gewarten, daß ihm das Feuer ausgeloſchet,
und ſo lange, bis er die Manael und die Gefahr abgeſchaffet,

B2 unter



12 CAPVT. I. S. VI.unterſaget ſeyhn, nicht minder die gefahrliche Oeſſe, oder derglei
chen, aufſeine Koſten, eingeriſſen, er, iber dieſes auch, zu verdien
ter Strafe gezogen werden wird.

CaADP. I. g. VI,
Von Heu, Stroh, Bier-Vaſſern, Holz

werk, Kohlen, Aſche, Hanf, Pul—
ver, Pech und dergleichen.

M
lanniglich wird, bey willtuhrlicher Strafe, verbothen,

die Hauſer mit Heu, Stroh, Holz, Spunen, Reiſſig, Koh
len, oder andern Feuerfangenden Sachen, uber die Nothdurft,
oder mehr, als der Raum, oder die Beſchaffenheit derer Be
haltniſſe, fuglich verſtattet, anzufullen, ſondern, es ſind von Heu
und Stroh, von einem mahl zum andern, mehr nicht, als aufs
hochſte z. Fuder, wenn dazu gnugſamer Platz vorhanden, bey
Vermeidung der Confiscation der Ubermaſſe, und hieruber 1.
Neuſſchock Strafe, von jedemFuder, in die Hauſer zu fuhren, und
beyſammen zu behalten, derer Kohlen aber, von einem mahl
zum andern, mehr nicht, als 1. Fuder, ins Haus zu bringen, ſo
dann, die erſte Nacht, eine Wache dabey zu halten.

Ferner, ſollen die Beſitzer derer Malz-und Brau-Hau
ſern, bey gedachter Poen, niemaln. uber 6. Clafftern Holz in
die Hofe ſetzen, noch, auſſer dem Nothfall, wenn kurz hinter
einander gebrauet wird, ein mehrers, als jedesmahl zu einem
Gebraude von nothen, anzufuhren, denen Brau-Gaſten
verſtatten.

Von dieſen allen iſt auch nichts zu nahe an die Feuerſtatte,
noch an die Feuer-Oeſſen, noch in den Weg, zu legen, damit
man, im Gehen und Retten, nicht verhindert werde. Derglei
chen, vornehmlich mit denen Spanen von Bottgern, Drechſ

lern,

9
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CAPVT. I. g. VI. z
lern, Tiſchlern, Wagnern, Zimmerleuten, und andern ſolchen
Handwerkern, ſo ſtark im Holz arbeiten, zu beobachten.

Bey Anlegung des Holzes, oder Kohlen, hat man ſich aller
Vorſichtigkeit zu gebrauchen, die Nacht hindurch, wo moglich,
niemals, oder doch nicht ohne iemandes Beyſeyn, Feuer zu
halten, ſondern, ſolches nicht cther, als Morgens, fruh um 4.
Uhr, anzumachen, und nach vollendeter Arbeit, beſonders
des Abends, ehe man davon gehet, wohl auszuloſchen, oder
doch wenigſtens vorhero, gleichwie auch die Magde auf denen
Heerden in Kuchen, und Stuben-Oefen, thun ſollen, mit Aſche
zu beſtreuen, kein Holz, zum troknen und durre machen, auf die
Oefen und in die Oefenlocher zu legen, hingegen die Oefen, wie
gedacht, mit eiſernen Thuren zu verwahren.

Das Pulver iſt von denen, ſo damit handeln, oder es
ſonſt unumganglich gebrauchen, in keiner Qvantitaet, ſondern,
von einem mahl zum andern, an 1. 2. oder z. Pfunden an zu—
ſchaffen, unter Lichts, gar nicht, zuverkauffen, auch aufdem ober
ſten Boden, in wohlverwahrten eiſernen, thonernen, und der
aleichen Gefaſſen, ferner Hanf, Flachs, Werk und derglei

dhken ebenfalls, an ſolchen Orten, wohin, man mit Lichtern, zu
gehen, nicht Urſache hat, bey zu behalten. Die Bier-Vaſſer
ſind ebenfals nicht an Orten, wohin, mit Licht, gegangen wird,
und demnach in engen kleinen Hauſern nicht aufdem Boden, ſon
dern, wo kein feuerveſtes, oder ander ſicheres Behaltniß, oder
Platz, auf Stangen, oder dergleichen, in der Hohe, vorhanden,
auſſer der Stadt in Scheunen, oder Schuppen; Kohlen, oder
Schlacken, Aſche und Ruß, nichtin Wannen, oder dergleichen,
noch auf Boden, noch weniger/ nahe an leicht zundenden Sa
chen, ſondern in Gewolbern, Kellern, oder ſteinernen Kaſten,
zu verwahren, allenthalben wohl in Acht zu nehmen, und
ehender nichts, als bis es vollig ausgeglommen, von denen Feu
erſtatten weg zu thun, und nicht in Menge beyſammen zu be—
halten, ſondern, vornehmlich bey denen 4 bemeldten Hand
werkern, in Zeiten, aus dem Hauſe zu ſchaffen.

Die Seiler ſollen ſich mit Hanf, Pech, Schmiere, undder

B3 glei



14 CAPVT. I. S. VIII.
gleichen, nicht uberladen, die Wagen-Schmiere anders nicht,
als im Zwinger, oder vor denen Thoren, ſieden, und die Bot—
tger nicht in Hauſern, oder Hofen, pichen.

Das Futter vors Vieh iſt, iederzeit bey Tage, und nicht
bey Nacht, oder unter Licht, von denen Boden in die Stalle zu
ſchaffen, gleichwie alle Arbeit, wobey Feuers-Gefahr, nicht
bey Nacht, ſondern bey Tage, vorzunehnien, und urverſtandi
gen, unvorſichtigen, oder, dem Trunk ergebenen, Perſonen der
gleichen nicht anzuvertrauen.

CAP. L g. VII.
Von Beſtellung derer Wachten.

—Der Stadtwachtmeiſter ſoll, wie ihm ohnedieß uber

haupt gebuhret, beſonders uber die Mannſchaft, welche, erforder
nichen Falls, beym Feuer, zu denen Wachten nothig, richtige Li
ſten halten, und wegen derer, ſo von denen Handwerkern, zu
andern Verrichtungen, zum Exempel zu denen Spritzen, aus
zumachen, alſo zur Wache nicht kommen konnen, mit denen
Obermeiſtern ſich, von Zeit zu Zeit, vernehmen, auch, ſo viel
moglich, dahin ſehen, damit, bey entſtehendem Feuer, die da
von am weiteſten entfernet wohnen, zur Wacht commandiret
werden.

CAP. J. g. VII.Von des Thurmers und derer Nacht—

wachter Schuldigkeit
8Der Thůrmer ſoll, alle ViertelStunden, ſo wohl Tags,

als



CAPVT. I. ſ. L. izals Nachts, auf dem ThurmGange um und um gehen und mit
dem Hornchen das gewohnliche Zeichen geben.

Die Nachtwachter aber ſollen, ihrer Pflicht und Schul
digkeit nach, Stunden und Wachten richtig verſehen, zugleich
wo ſie zur Unzeit, oder zur Ungebuhr, Licht und Feuer gewahr
wurden, aufmerkſam ſeyn, und, nach Beſchaffenheit derer Um—
ſtande, wenn einige Gefahr zu beſorgen, alsdenn in denen
Hauſern, nach der Urſache, fragen.

CAP. I. g. IX.
Von Vorrath des Waſſers.

nJu aller Zeit haben die Rohrmeiſter, nach mehrerem
Jnhalt ihrer Jnſtruction, auf die Brunnen, Waſſer-Lauf

te, Rohr-Kaſten, Waſſer-Butten, oder Vaſſer, und derglei—
chen, fleiſſige Acht zu haben, ſolche, ſo oft nothig, zu raumen,
wenn etwas ſchadhaft, es dem Stadt-Baumeiſter zu melden,
dergeſtallt, daß die Waſſer reinlich gehalten werden, und nach
Moglichkeit zu ſorgen, daß, Winters-Zeit, dieſelben nicht ab
gefrieren, die Stander, mit Stroh und Dunger, wohlverwah
ret, und die Rohr-Kaſten, oder Bottge, voll Waſſer ſtehen,
und wenn fie, bey ſtarkem Froſte, zugefrieren, das Eiß aufgehackt,
auch keine ReifStabe, holzerne Gefaſſe, oder dergleichen, einge
leget werden mogen.

Wobey ein fur allemahl, erinnert wird, daß von Oſtern
biß Michaelis, bey Strafe Groſchen, ein jeder HausWirth,
vornehmlich aber in Gaſthofen, vor ſein Haus, auch auf den
Boden ein Faß voll Waſſer ſetzen, und, damit davon kein ubler
Geruch entſtehet, zum oftern neu anfullen laſſen, von denen
Rathsund Gerichts-Dienern, auch dem Marktmeiſter und

denen Rohrmeiſtern aber, daß ſolches geſchehe, Acht getragen
wer



16 CAPVT. I. S. IX.
werden ſoll, gleichwie denn die Butten, bey denen Rohr-Ka
ſten, nicht auf das bloſſe Erdreich geſetzet, davon die Schleiffen
verfaulen, ſondern auf Unterlagen ſtehen, gegen den Fruh—
ling angegoſſen, des Sommers voll gehalten, bey angehenden
Winter aber umgeſturzet werden ſollen, auf die, an denen Rohr
Kaſten umgeſturzten, Butten Acht zu haben, daß ſie nicht in Schnee
und Eißeingefrieren, deſſen Beſorgungebenfalls denen Rohrmei
ſtern oblieget, doch ſollen auch hierauf die OberMeiſter derer Bot
ticher, u. beſonders derjenige Bottcher, ſo in des Raths BauAmt
arbeitet, mit Acht haben. Und da die Bernsbach, bey Feu—
ers-Brunſten, der Stadt groſſen Nutzen ſchaffen kan, ſo ſollen
die Bachſierren ienarr α.

ttteuuitiiuibeym Bau-Amte Erinnerung zu thun, damit, zu deſſen
Wegſchaffung, Anſtallt getroffen werde. 6. Bey Feuers—
Brunſten, wo es nothig, die Bach zum Waſſer ſchopfen aufdam
men zu lanen, wozu etliche SchutzBretter in dem FeuerGe
rath-Behaltniß vorhanden ſind, wobey aber gute Vorſicht zu

gebrau
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gebrauchen, und das Waſſer nicht zu truben, damit die Feuer
Spritzen, vom Sand und Unflat, nicht unbrauchbar gemacht
werden. Solte auch 7.) bey Feuers-Noth, wegen groſſer
Durre und Drockenheit, Mangel am Waſſer, in der Bach
ſeyn, ſo hat der Beſitzer des jetzigen Garmanniſchen Vor
wergs, ran dem, in ſeinem Garten, gelegenen Teich, ein, und
das andere Bret des Standers zu ziehen, und dem Mangel
dadurch abzuhelfen; Sollte damit an denen Fiſchen, Scha—
den, oder Nachtheil, entſtehen, ſo wurde ſolches, von der
Commun, vergutet werden. Weil 8.) das Wehr der
Berusbach, von der Stadt, entlegen, daß, beſonders zur
Nachtzeit, nicht ſo gleich.jjemand dabey ſeyn kan, ſo ſoll der
Zieler, im Schieshauſe, und der Nachtrichter, vorm Chem
nizer Thore, ſo fort, bey entſtehenden Feuerlerm, ſich da
hin begeben, das Waſſer in der Bach, nach der Stadt zutl,
ſchlagen. Desgleichen haben 9.) die beyden Beſitzere derer
Hauſer auf dem StadtGraben, an der Bernsbach, in der Gaſ
ſe, nach dem Gegitter, wodurch das Waſſer, in das, uber dem
Stadt-Graben, gehende Gerinne, fallt, zu ſehen, und Acht zu
haben, daß der freye Einfluß nicht gehemmet werde. Damit
aber auch dieſes geſchehen moge, io hat 10.) der Stadt
Wachtmeiſter einen Unter-Officier, mit etlichen Mann, von
der Feuer-Wache dahin zu commandiren, die, von dem
Stadt-Graben, biß zum Wehr, fleiſſig patroulliren, und
auf alles genau, Acht haben, damit beſonders, durch
boſe Leute, das Waſſer nicht abgeſchlagen, oder verdammet
werde.

CAP. I. g. X.
Von Abſchanung aller Hinderniſſt

Aqun

auuf denen Gaſſen.
W
XVagen, Karren, Miſt, Schutt, Steinhauffen,

C Bau—
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denen Gaſſen, ohne Noth, ſtehen, oder anfuhren und liegen
zu laſſen, ſoll keinesweges gedultet, ſondern ſolches alles, oey
willkuhrlicher Strafe, wo man nicht im Bau wurklich begrif
fen, weggeſchaffet werden, noch weniger, ſollen die Zimmer
leute die Gebaude in der Stadt, auf denen Gaſſen, zulegen,

ſondern dieſe Arbeit, vor der Stadt, verrichten. Auſſer de—
nen Jahr-Markts Zeiten, ſollen keine Buden aufdem Markt,
uber Nacht, ſtehen bieiben; Beh Jahr-oder Wochen-Markten
aber ſind ſie dergeſtallt zu rangiren, damit zum Fahren
nach, und aus allen Gaſſen, gnugſamer Raum verbleibe.
Ueberdieſes hat ein jeder HausWirth auf die Rinnen undgloſ
ſe, vor ſeinem Hauſe, Acht zu haben, daß ſie ſich nicht verſe
tzen, vielweniger mit Kehricht, oder andern Unflath, ver
dammet werden, welches inſonderheit, bey der Bernsbach,
wohl zu beobachten, wie, in vorhergehendem s, mit mehre
ren verordnet.

Die Viertels-Meiſter und AusſchußPerſonen aber, wie
auch der Markt-Meiſter, find ſchuldig, woferne von ein, oder
andern, dieſem nicht nachgelebet wird, Uns davon ungeſaum
te Anzeige zu thun.

CAP. I. g. XI.
Von des Raths Feuer-Gerathe, und

beſonders von Spritzen.
8—amit nun, unter GOttes Beyſtand, allem Scha—

den-Teuer, ſo viel eher, geſteuert werden konne: So ha—
ben Wir nach dem, bey Unſerer Cammerey und Bau—
Amt, vorhandenen Jnventario, eine ziemliche Anzahl Feuer
Gerathe, an ledernen Eymern, Butten, Feuer-Spritzen und
dergleichen, angeſchaft, Wir ſind auch ſelbige, von Zeit zu Zeit,

zu
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zu vermehren, bedacht, und wird das meiſte Feuer-Gerathe,
beſonders die Sechs Feuer-Spritzen, mitdenen, zu beyden
Schlangen-Spritzen gehorigen, ledernen Schlauchen, in dem,
hierzu angelegten Behaltnis, unter dem Gewand-Haus, ver
wahret, als:

JJ Eine groſe, auf Radern ſtehende, Schlangen—
Spritze, mit r2o. Ellen, ledernen Schlauch.

I.) Eine dergleichen Trag-Spritze, mit 20 Ellen,
Schlauch. Bende, zu dieſen Spritzen, gehoriae Schlau—
che ſind mit einerley Schrauben ver ehen, dergeſtallt, daß,
im Fall der Noth, beyde Schlauche an beyde Spritzen zu
gebrauchen.

Zu dieſen zwey SchlangenSpritzen ſind 1.) und zwar zu der
Groſen,

Das Schuhmacher-Handwerk,
Zu der Trag-Spritze aber

Die, in der Ringmauer der Stadt,
waohnenden Weisbecker

beſtellt. Bey entſtehendem FeuerLerm, haben dieſe beyden Hand

werker, die ihnen zugetheilte Spritze, mit dem Schlauch, ab zu
holen, dieſen, ſo viel nothig, an einander zu ichrauben, nach dem

ſ

fü1 euer zu tragen, die Spritze mit Waſſer zu llen, und mit Waſ—
er preſſen hulfliche Hand au leiſten. Bey jeder Spritze ſollen 2.)

Zween vondenen ſtarkſten Zimmerleuten und zween dergleichen

Maurern, von Meiſtern, oder Geſellen, mit dem SpritzRohr
voran gehen, ſolches nach dem Feuer richten, und ihre Zimmer
und Steingexte bey ſich fuhren, daß ſie, nach Erforderung derer
Umſtande, durch Mauren und Wande, ſich durch arbeiten kon

nen. 3. Beh der groſen Spritze ſind ein Rothgieſſer und
zween Schloſſer, die zugleich das andere Spritz-Rohr, an

C 2 dem
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dem Kaſten, zu dirigiren, desgleichen, zur Trag-Spritze
Zween Schloſſer, und der Sagen-Schmidt angewieſen,
zur Hulfs- Leiſtung, wenn am Schrauben-Werk, und derglei
chen, etwas nicht em richtigen Stande, und dann 4.) die
Riemer, mit ihrem nothigen Handwerks-Zeug, wenn, wah—
venden Gebrauchs, an Schlauchen etwas inder Geſchwindig
keit zu repariren.

JAllerſeits haben ſich, wie der am Ende beygefugte Unter

richt mit mehrern enthalt, zu verhalten.
III.) Die groſe Feuer-Spritze, zu welcher das Tuch—

macher-Handwerk,
IV.) Die anderegroſe Feuer-Spritze, zu welcher das

Zeug- und Leinweber-Handwerk,V Die dritte Feuer-Spritze, zu welcher das
Strumpfwurker-Handwerk, und

VIJ Die Trag-Spritze, zu welcher das Schmiede—
Handwerk, angewieſen.

Dieſe letztere Vier Feuer-Spritzen haben benannte
Handwerker, bey entſtehendem Feuer-Lerm, abzuholen,
zum Feuer zu bringen, und, mit Waſſer-Preſſen und Plum—
pen, ſo lange die Noth anhalten mochte, durch die, aus ihrem
Handwerk, heordnete und abzuwechfelnde Mannſchaft, uner
mudete Hulfe zu leiſten, wie ſie, in folgenden, mit mehrern
bedeutet werden. Ferner werden, unterm Gewandhauſe:

VII. Zwo kupferne Kubel-Spritzen, eine Anzahl
holzerner Feuer-Spritzen, nebſt ö. Stangen, mit
jedernen FeuerEymern, gegenwartig aufbehalten, die
Wir auch, zu vermehren, trachten und die Thurme und
die Kirchen damit verſehen werden.Hierzu ſind die Beutler, Loh- und Sehmiſch-Gerber,

nebſt ihren Geſellen, beſtellt, daß fie dieſelben abholen und
zugleich, mit denen FeuerSpritzen, zum Feuer bringen.
Damit nun, im Nothfall, injedem Theil der Stadt, ſo fort

der



CAPVT. I. g. XII. Adergleichen Eymer, in Bereitſchaft ſeyn mogen, ſo iſt, unter
jedem Stadt-Thor, eine Stange, mit 18. Eymern, aufgehan
gen, welche die, vor jedem Thor, wohnenden Weißbecker, nebſt
ihrem Geſinde, an den Ort, wo ſolche nothig, bringen, ſich
allerſeits aber, a uſſerdem, dabey verhalten ſollen, wie unten,
ausfuhrlich beruhret werden wird.

Nachſtdem werden:
VIII. in mehrgedachtem Feuer-Gerath-Behaltnis die

Pech-Pfannen, mit zugehorigen Pech-ECranzen, des
gleichen ein paar groſe Laternen, mit darein geſteckten
vichtern, ferner, etliche Pech-Fackeln zu ſfinden ſeyn,
damit, bey NachtZeit, ſo fort gnugſames Geleuchte-bey
handen, deſſen Beforgung 9. 14, vorgeſchrieben.

Alles dieſes Feuer-Gerath iſt dergeſtallt zu ſetzen,
und zu ordnen, damit, ohne Hinderniß, ſo gleich darzu zu
kommen, und nichts im Wege ſtehe. Und wird die Jn
ſpection daruber unſerm Bau-Amts-Verwalter, nebſt
zween, aus unſerm RathsCollegio, aufgetragen, die nicht
allein, nach deſſen Gebrauch, ſondern auch, auſſerdem,
und langſtens, in 4. Wochen, einmahl, ſolches, mit
Zuziehung dererjenigen Perſonen, welche die Spritzen zu
dirigtren, und das FeuerGerath zu beſorgen haben, aufs ge
naueſte zu beſichtigen, und wenn etwas daran mangelhaft, ſo
gleich wieder repariren zu laſſen, beſorgt ſeyn ſollen.

CAP. L S. XI.
Von Aufbehalt-und Abholung

n

derer Schluſſel.
Ju dem Feuer-GerathBehaltnis, unterm Gewand

Hauſe, ſoll 1. der Stadt-Bau-Meiſter, 2) die
C3 bey
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beyden Raths-Collegen, denen die Anſpection uber
das Feuer-Gerathe aufgetragen, 3.) der Ruſt-Meiſter,
Buchſen--Meiſter, und wer ſonſt zur Direction derer Spritzen
beſtellet, 4.) der Ober-- Meiſter von denen Schumachern,
oder, wem die Obſicht derer ledernen Schlauche an denen
Schlangen-Spritzen ins beſondere anvertrauet worden,
jeder einen Schluſſel haben; Uberdieſes, ſoll noch 5.) ein
Schluſſel ſo wohl zum Feuer-Gerathe, als zur Fleiſchban
ke, in der Wacht-Stube, unterm Rathhauſe, hangen, und
muſſen benannte Perſonen, ſo bald Feuer-Lerm entſtehet,

mit denen Schluſſeln herzu eilen, woferne aber dieſe, nicht ſo
gleich, zur Stelle waren, ſo iſt der erſte, der zu erlangen,
aufs eiligſte abzuholen.

Zu der Fleiſchbank, wo ein Wagen, mit Leitern und Haa
cken zu finden, ſoll der Stadt Baumeiſter und dieOber
Meiſter derer Fleiſchhauer, jeder einen Schluſſelhaben,
die, ſo bald Feuer entſtehet, damit herzu zu eilen, bedeutetwerden.

CAP. I. g. XII.
Von Waſſer-Butten, Leitern, und Haacken.

Deh denen WaſſerBottchen ſollen Butten und Schlei
fen ſtehen, wie denn anjetzt;

4. Butten am Rohr-Kaſten auf dem Markt,

J.. dehy der Kirche,2. auf dem Holzmatkt,2. auf dem Roſſmarkt,2. auf dem Topfmarkt, 5

2e 4 bey dem Johannis Thor,
oder HerrenGaſſe,

2. Butten
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2. Butten am Rohr-Kaſten, auf der Lang-Gaſſe, am

Bret-Gaſſgen.
2. A e o auaullda, beym Chemnitzer

Gaſſgen
2. auf der Cloſter-OQvergaſſe,
4. miee auf der CloſterGaſſe, bey

der Kirche,i. aauf dem Plane,1. im Dorfel,J. 2 auf der LohGaſſe, beymKirch-Gaſſgen,

R auf der Abtey,J. dwdbehy der Pforte,
1. e vor dem Johannis-Thor,an dem Waſſer-Bottich,
1. mnue an Waſſer-Bottich, vor

dem ChemnitzerThor,
vorhanden. Jngleichen:

7. Leitern und 4 den der Kirche,2. FeuerHaacken,
7. Leiternund  an Fleiſchbanken,

A4. Haacken,
2. Leitern und 1
5. Haacken,

J auf dem Feuerwagen,
ſo wohl etliche Schutz-Breter, die Bernsbach aufzudammen,
in dem ceuer-GeruthBehaltniß befindlich, und, bedurfen

den Falls, allda von denen, wie hernach folget, abzuholen.

CAP. IJ. ſ. XIV.
Vom Geleuchte bey Feuers-Noth,

aemJerner ſind, damit es, wenn, bey ſinſtrer Nacht, Feu—
er
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er auskommen ſollte, auf denen Gaſſen, zum Fortkom—
men, und, zur Waner- Fuhre, Licht ſeyn moge, an die
Eckund etliche andere Hauſer, Pech-Pfannen verſchaft, und
ſollen, beſtandig, in ſothane Hauſer, ex Fiſco, einige Pech
Cranze, deren die Seiler immer welche vorrathig ha—
ben muſſen, verſchaft werden; Daferne aber, in ein, oder an
dern, derer gemeldten Hauſer, gnugſame Pech-Cranze nicht
mehr vorhanden, ſo haben die Beſitzer ſolches, bey Uns, anzu
melden.

Jngleichen ſollen im Feuer-Gerath-Behaltnis, un
term GewandHauß, einige Pech-Pfannen auf Geſtellen,
und allda ſo wohl, als auch in der WachtStuhe, unterm
Rathhaus, an jedem Ort, zwo Laternen, mit angeſteckten
Lichtern, vorrathig ſeyn, damit dieſe, bey Abholung derer
Spritzen, gebraucht werden konnen, wie denn, bey entſtehen
dem Feuer, ſogleich einer, oder zween, von den RathHausWach
tern, mit angezundeten Laternen, nach dem Feuerſpritzen-Behalt
nis zu eilen verbunden ſind. Worneben auch die, denen Fleiſchban
ken am nachſten, wohnende, ihre Laternen, mit brennenden Lichte,
bereit zu halten und, bedurfenden Falls, damit leuchten zu laſ—
ſen, ſich nicht entbrechen werden, auch die, ſo, vorgedachter
maſen, mit denen Schluſſeln, ſich einſtellen ſollen, nicht min
der, Laternen mit zu bringen haben.

CAP. I. ſ. XV.
Von Beſichtigung und Probirung

des Feuer-Geraths.
Aues Feuer-Gerath iſt von denen, die, in dieſer Feu

er-Ordnung, dazu angewieſen, fleiſſig, zu beſichtiaen, die
Feuerſpritzen, ſonderlich im Sommer, etliche mahl, wie

auch
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auch vor den Jahrmarkten, an welchen die Spritzen, gewohn
lichermaſſen, auf den Platz am Kirch-Hofe, nach der Cloſter

„Gaſſe zu, gefuhret werden, durch die Tuch-und Raſchma—
cher, Zeug und Leinweber, Schumacher, Weisbe—
ker, Strumpfwurker und Schmiede, mit Zuziehung
derer Schloſſer, Uhrmacher, Rothgieſſer, Sagen- und
BuchſenSchmiede, ſo viel von einem, oder dem andern, Hand
werk dabey von nothen, unddes Ruſt-Meiſters zu probiren,
und wenn ſich ein Mangelereignet, demſelben abzuhelffen. Die
Kolben ſind dabey, ſo offt es nothig, mit neuem Leder zu
belegen, die Kolben-Wendungen und Stiefel aber, mit dazu
dienlichem Fett, einzuſchmieren.

CAP. J. g. XVI.
Wem inſonderheit die Sorge wegen

des Feuer-Grraths oblieget.
a

Uberhaupt iſt die Aufficht und Beſorgung des
Teuer-Geraths dem Stadt-Baumeiſter und Zween
Raths-Collegen committiret, die nicht allein, auf das Feu

erGrrathe ſelbſt, ſondern auch, daß ein jeder, dem ins beſon
dere etwas zu beſorgen anvertraüet, ſeiner Schuldigkeit nach—
komme, Acht zu haben, nicht ermangeln werden. Es wer
den aver ſelbige vornehmlich dahin bedacht ſeyn, daß beſtan
dig ein Schluſſel zur Fleiſchbank, verſiegelt, benebſt denen 2.
Laternen, mit Licht, in der WachtStube unter dem Rathhaus,

auch gnugſames Oehl, zu denen Cap 2. h. 2. bemeldeten La
ternen am Rathhaus, vorhanden ſey. Die Wacht un—
ter dem Rathhaus muß vor die Anzundung der jetztge-

D
dach
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dachten Laternen, der Stadtwachtmeiſter vor die Pech—
Pfannen im Feuer-GrrathBehaltniß, und der
Marktmeiſter vor die Pech-Cranze ſorgen. Vor die Re
vidir-und Probirung, auch Reparirung derer Spritzen,
unter der Aufſicht des Stadt-Baumeiſters, und derer
beyden Raths-Collegen, ſollen vornehmlich der darzu beſtellte

Ruſt-Meiſter und Roth-Gieſſer, nebſt dem Ober—
Meiſter derer Schloſſer; vor den Schlauch zur Schlan—
gen-Spritze, ingleichen vor die ledernen Feuer-Eymer
der Obermeiſter derer Schumacher, vor die Feuer-Lei—
tern und Haacken, auch Feuer-Wagen und Schutz—
Breter der Obermeiſter derer Zimmerleute, und vor
die Waſſer- Butten und Schleiten die Obermeiſter de—
rer Votticher, und, wie ſchon gedacht, die Rohrmeiſter
unablaſſig beſorgt ſeyn, daß, ſolches alles im tuchti—
gen Stand und gnugſamen Vorrath vorhanden, im wie—
drigen Fall aber, wo Reparaturen nothig, oder ſonſt ein De
fect ſich ereignete, deswegen bey dem regierenden Burgermeiſter
und Baumeiſter, ohne Anſtand, Erinnerung thun.

CAP. J. g. XVII.

Von dem Feuer-Gerathderer Burger.

O9Jeder Burger, der Brau-Gerechtigkeit auf ſeinem
Hauß hat, ſoll 2. bis 3. lederne Eymer, nach Anzahl derer
Gebraude, ein anderer hingegen zum wenigſten einen Eymer,
nebſt einer HandSoritze, die Malz und Brauhaus-Beſi—
ker aber, zugleich etliche Feuer-Haacken, haben. Jnſonderheit
ſollen

2. Leitern
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2. Leitern und 1 das Tuchmacher Handwert
2. Haacken, an ihrem Meiſter-Hauß,
2. Leitern und J die Leinweber eben daſelbſt,
2. Haacken,
2. Leitern und die Becken,
2. Haacken,
2. Leitern und J die Fleiſchhauer in Fleiſch—

2. Haacken banken, haben.

Desgleichen:
Soll ein jeder Beſitzer derer Vorwerke in den Vorſtadten zum we
nigſten 2. Leitern und 2. Haacken in Bereitſchaft halten, und
wo man, bey Beſichtigung derer Oeſſen, ſolches erforderliches Feu—
er-Gerath nicht finden wurde, ſo ſoll der Saumiage in Ein
Altſchock Strafe verfallen, und das Feuer-Grrath ſo gleich

anzuſchaffen, verbunden ſeyn.

CAP. I. G. XVIII.
Was die Handwerker bey ihren Ovar

tal-Zuſammenkunften zuver
anſtalten haben.

53lile Handwerker ſollen bey ihren Ovartal-Zuſam—
menkunften, beſonders bey dem Haupt-Ovartal, die
FeuerOrdnung durch ihren HandwerksSchreiber ableſen
laſſen, und diejenigen Perſonen ernennen, von welchen, nach An
leitung dieſer FeuerOrdnung, ein und das andere inſonderheit zu

veſorgen, damit ſich nicht einer aufden andern verlaſſe, oder, wenn
her Perſonen concurriren, Unordnung entſtehe. Als zum

me re eErempel: Das Tuchmacher-Schumacher-und Weis—

D2
becker
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becker-Handwerk, item die Zeug-und Leinweber,
Strumpfwurker, Zimmerleute, Maurer, und Schmie—
de ſollen ausmachen, durch wen dieSchluſſel, nach dem 11. und 12.
g. Cap. 1. item die SchlangenSpritze, mit dem Schlauch, abzuho
len: ingleichen wer die ubrigen FeuerSpritzen und anders Feuer
Gerath herbey zuſchaffen hat; Durch welche, nach dem 10. Cap.
das SpritzRohrzu dirigiren; Wer ſich, nachdem 6. g. Cap. 2.
wenn hefftige Gewitter entſtehen, bey dem Rathhauß und un
ter dem Lauben, zu verſammlen hat, und ſo fort an. Weil nun
denen, welchen das Feuer nahe, billig vergonnet wird, zufor
derſt das Jhrigezu retten; Und weil auch einige krank, oder ver
reiſet, ſeyn konnen: So ſind jederzeit etliche, uber die erforderliche
Anzahl, zu benennen, und auszumachen, wovon dem Stadtwacht
meiſter Nachricht zu geben iſt.

Bey denen Fleiſchhauern iſt alle Quartale zu erinnern, ob
dieg. i1. bemeldete Schluſſel bey denen Vormeiſternbefindlich ſind.
Bey denen Handwerkern, welche Feuer-Gerath zu halten
ſchuldig, iſt alle Quartale, ob daſſelbe im tuchtigen Stande vor
handen ſey, von denen Vormeiſtern Erinnerung zu thun.
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Was bey aufgehendem Feuecr,
wenn es durch den Sturm—
ſchlag oder ſonſt gemeldet worden

die Burger und Einwohner insge—

mein, und ein jeder inſon—
derheit, zu thun haben.

g. J.
WVonm Feuer-Geſchrey und Sturmen

Venn durch GOttes Verhangniß bey einem Burger,W
lerhochſte gnadialich abwenden wolle, an oder aufgehet, oder

 oder Einwohner, ein SchadenFelier, welches der Al—

auch nur eine Oeſſe brennend wird, ſo ſoll er ſolches alsbald
beſchreyen, die Hauß-Leute und Nachbarn zu Hulfe ruf
fen, nicht aber vorher, nur nach dem Seinigen, greiffen, und
dadurch das Feuer, zu ſeinem, und derer Nachbarn, groſſern
Schaden, uberhand nehmen laſſen, ohne nach Hulfe zu ruf
fen, vielweniger ſich allein mit dem Feuerloſchen aufhalten.
Woferne er aber nach Hulfe zu ruffen unterlaſſet, und das Feu
er zu verheimlichen ſuchet, io ſoll er mcht nur allen, hieraus

D 3 ent
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entſtehenden, Schaden zu erſetzen, ſchuldig, ſondern auch un
nachbleiblicher härter Strafe gewartig ſeyn.

Der Thurmer ſoll, ſo bald er Rauch, oder Dampf
vermerket, darhinter Feuers-Gefahr zu beſorgen, ſolches mit
Blaſung des Hornichens, die ausaebrochene Flamme aber, oder
wenn auch der Dampf allzu groß wurde, oder an hervorkom
menden Funken das inwendige Feuer zu vermerken,

J. im Fall das Feuer in der Stadt ware, durch
den GlockenSchlag an beyden Seiger-Glocken, nehmlich
der groſen, und der, welche oben in der Durchſicht des
Thurns hanget, mit Dreyfachen Schlagen,

u.) falls es aber in Vorſtadten, ebenermaſſen mit die
ſen beyden SeigerGlocken, und zwar mit Zwey und Zwey
Schlagen, auch ſo fort darzwiſchen mit der Trompete,

anmelden, die Gegend, bey Tage, mit Ausſteckung der
Fahne, des Nachts aber, mit der Laterne, anzeigen, auch
dem Voltk den Ort mit Zuruffen durchs Sprach-Rohr,
anſagen, wenn zwey Feuer hinter einander aufgiengen,
ein neues Feuer-Zeichen ausſtecken, auch es mit dem Glo—
cken-Schlage, und wenn es in denen Vorſtadten, zugleich
mit der Trompete, kund machen;

Daferne auf dem Lande, in der Nahe, eine Feuers—
Brunſt entſtunde, ſolches durchs Sprach-Rohr, mit dem er

Anfangs etliche mahl den Ort, wo das Feuer iſt, und ſo dann
daß es daſelbſt brenne, zu bemerken hat, anzeiaen, auch davon

bveny dem regierenden Burgermeiſter uverzuglich Meldungthun.

Von denen StadtTambours ſollen, wenn Feuer geſchrh
en wird, oder ſie eines ausbrechenden Feuers ſelbſt gewahr
wurden, einer oder zween, welche am erſten bey der Hand,
FeuerLerm ſchlagen, und dargegen, wer es von ihnen am
erſtenthut, 12. Groſchen, der andere 6. Groſchen aus der Feu
exCaſſa zu gewarten haben.

Es
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Es ſollen aber dieſelbigen ſo wohl, als der Thurmer, gu

te Beſcheidenheit und Bedachtſamkeit gebrauchen, damit ohne
Noth kein Lerm erregt, und die Stadt nicht in Schrecken geſetzet
werde. Hingegen, wenn ſich auch jemand unterfangen moch—
te, aus Frevel und Muthwillen die Einwohner, mit.ceuer
Geſchrey, zu erſchrecken, ſo ſoll derſelbe exemplariſch beſtraffet

werden. Ein jeder, dem dergleichen Frevler bekannt, wofer
ne es nicht ohnedieß notoriſch, ſoll Uns davon Anzeige zu thun,
bey zehen Thaler Straffe ſchuldig ſeyn.

CAP. II. G. ILII.
Was bey entſtandenem Feuer insge—

mein zu beobachten.

So bald nun Feuer geſchryen, oder ſelbiges mit dem Glo

ckenoder Trommeiſchlag, oder dem Hornichen, gemeldet wird, ſo
ſollen alle, und jede erwachſene Manns Perſonen, wie dieſel
ben in folgendem g. zu abſonderlicher Verrichtung angewieſen,
ſo ferne ſie nicht GOttes Gewalt abhalt, vornehmlich diejeni
gen, ſo vom Feuer am weiteſten entfernet ſind, aus der Stadt
und Vorſtadten mit ihrem habenden Feuer-Gerath dahin,
oder an die ihnen beſtimmte Orte, eilen, und was ſie mit Rath
und That zu Verhutunag der Ausbreitung des Feuers, mit
Herbeyſchaffung des Waffers, Loſchen, Einreiſſen derer nachſt
anſtehenden Gebaude, nach Anordnung derer zugegen ſeyenden
Raths-Perſonen, und ſonſten beytragen konnen, im gering
ſten nicht unterlaſſen, und haben ſich, um beſſerer Ordnung
wegen, alle Handwerker ſo viel moglich zuſammen zu halten,
auch die Vormeiſter auf ihre Mitmeiſter, damit jeder ſeiner

Schuldigkeit nachlebe, Acht zu haben, und ſie darzu an
zuweiſen.

Der
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Der Stadtwachtmeiſter ſoll, mit zween Corporals

von der Burgerſchafft, deren er am erſten habhafft werden
kan, von der Mannſchafft, ſo ſich nach dem 12. vor dem
RathHauß einzufinden haben, zuforderſt das Haus, wor
innen das Feuer entſtanden, mit 20. 30. oder mehr Mann,
jedoch dergeſtallt, daß keiner durch die herabfallenden Ziegel,
oder ſonſt beſchadiget werden moge, beſetzen, oder 3. 4. und
mehrere Poſten, jede von etlichen Mann, in denen, nach dem
Haus zugehenden, Gaſſen ausſtellen, damit muſſige Perſo
nen, ſo beym Feuer nichts helffen konnen, oder wollen, ſon
dern nur aus Vorwitz bloſe Zuſchauer abgeben, oder auch
gar ſtehlens halber ſich darzu finden, die zum Loſchen kom—
mende aber nur hindern, ſich nicht eindringen. Sintemal
dergleichen Leute, und Weibs-Perſonen, es ſey denn, daß
ſie mit Gefaſſen herbey kommen, ſich mit in die Reihen ſtellen,
und Waſſer zulangen, beym Feuer nicht zu dulten, ſondern
vom Wachtmeiſter, der Wache und Potrouille ab oder, zum
Feuer, anzutreiben, und, woferne ſie weder Hand anlegen,
noch ſich wegweiſen laſſen wollen, ihnen ſelbſt beyzumeſſen ha—
ben, wenn ſie mit Ernſt zuruck getrieben werden.

Zu welchem Ende der Wachtmeiſter eine Patrouille, die
in denen Gaſſen, nach dem Feuer zu, hin und hergehe, an
zuordnen hat. Die Wachten untern Thoren ſollen ſammt
lich heraus ins Gewehr treten, und auf die hin und wieder
gehenden Acht haben.

J

Entſtunde Feuer bey Nacht-Zeit, ſo ſind die Thore als
bald zu eroffnen, die allda benndlichen Laternen anzu—
zunden, und Lichter in die Fenſter der Wacht-Stuiben, zu
ſetzen. Die Laternen am Rathhaus-Thurm ſind von de
nen, welche allda Wacht halten, anzuzunden.

Woferne ſie aber noch nicht angetreten, oder bereits abge
gangen waren; ſohaben ſich dennoch diejenigen, welche aufſelbi

ge Nacht dahin beſtellt, ſo fort, ſo wohl zu Anzundung derer
Laternen, als zu Eroffnung derer Wach-Stuben, um die
Schluſſel zu dem Feuer-GerathBehaltniß und Fleiſchban

ken
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ken heraus zu geben? in moglichſter Behandigkeit einzufinden,
jetztbeſagte Behaltniſſe zu eroffnen, und die Schluſſel, wie
auüch die Cap. 1. J. 14. bemeldete Laternen, wieder in Ver—
wahrung zu nehmen. Die Haufwirthe ſollen Lichter in die
Fenſter ſetzen laſſen, damit es auf denen Gaſſen lichte werde,
doch alſo, daß nicht etwan Vorhange, oder dergleichen, da
durch ergriffen werden konnen. Die Wirthe in denen Hau
ſern, woran Pech-Pfannen befindlich ſind, haben dieſelbigen
mit Vorſicht, ſonderlich daß niemand auf der Gaſſe mit bren—
nendem Pech begoſſen werde, anzuzunden, wie ingleichen die
Seiler die im Feuer-GerathBehaltniß ſtehenden Pech
Pfannen abzuhohlen, nach dem nachſten WaſſerTrog bey
dem Feuer zu bringen, ſelbige anzuzunden, mit brennenden
Pech-Crantzen, ſo lange es nothig, zu unterhalten, und der
geſtallt aus zuſetzen, damit es von denen nachſten Waſſer
Bottchen bis zum Hauſe, worinnen Feuer entſtehet, Licht
ſeyn moge.

CAP. II. gę. II.

Von denen gemeinen Gebauden.

58Wornehmlich ſind die offentlichen Gebaude, als
Kirchen, Rath- und Gewandhaus, Pfarr- und
Schul-Gebäude und dergleichen, zu obſerviren, und,
wenn ſelbige in Gefahr ſtehen, alle Rettungs-Mittel unver
zuglich dabey anzuwenden. Wie nun die Herren Geiſtli—

chen vor die Kirchen, die Herren Schul-Collegen vor
die Schule und deren Bihliothek, dahin ſich die er—

wachſenen Schuler begeben ſollen, mit Sorge zu tragen
nicht ermangeln werden, wobey ihnen die Ausſchuß-Per:

E ſonen,
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ſonen, benebſt denen Stadt-Pfeiffern, beyſtehen ſol
len: Alſo haben der Stadt-Gerichts- und Cam—

merſchreiber, auch Raths-Copiſte, nach dem Rath—
Haus, welches von denen Raths-Dienern, gleich bey
entſtehendem Feuer, ſo bald jemand zur Wache, oder doch ei—
ner derer Officianten, oegenwartig, aufzuſchluſſen, ſich zu be
geben, und alles mogliche vorzukehren, damit daſſelbige erhal
ten werde. Vor dem Rathhaus haben ſich die ſ. 11. bemeld
te Perſonen zu verſammlen, von denen der Stadtwachtmei
ſter eine beſondere Wacht von 6. biß 12. Mann vor die Rath
haus/Thure zu poſtiren hat.

CAP. II. G. IV.
Von denen Verrichtungen derer Burger—

meiſter, Stadt-Richter, Raths—
Perſonen und Viertelsmeiſter.

Sie Burgermeiſter, Stadt-Richter und ubri—
ge Raths-Glieder werden nach der Diſpoſition, die Wir,
unter Uns beſonders, desfalls zu treffen wiſſen werden, nach
Befinden der Nothdurft, oder der Gelegenheit des Ortes, wo
das Feuer entſtehet, ſich ungeſaumt dahin, oder auf das Rath
haus begeben, alle nothige Veranſtaltung machen, dem lauf—
fenden Volck zuſprechen, es zum Fleiß anhalten, und jeden zu
ſeiner Schuldigkeit, auch diejenigen, ſo aus der Nachbarſchaft
zum Retten kommen, wo ſie am nothigſten und dienlichſten,
anweiſen, in welchem allen die Viertelsmeiſter denen Raths
Perſonen emfigen Beyſtand zu leiſten haben. Was nun die

Raths
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Raths-Perſonen, ſammt und ſonders, vor gut befinden und
anordnen, dem ſoll ein jeder, ohne Verzug und Widerſetzlich
keit, ſo fort ohnweigerlich, nachleben. Die Raths-Diener
aber, der Marktmeiſter und Waldforſter ſollen ſich als—
bald um den Burgermeiſter, der Gerichts-Diener,
Fluhrſchutze und die Nachtwachter um den Stadtrichter

finden laſſen.

CAP. II. g. V.
Von denen Kauf-Leuten

6.amit auch die Kaufleute das Jhrige zur Hulffe in
Feuers-Gefahr beytragen; So ſollen ſie auis Flug-Feuer,

daß demſelben geſteuret werde, ingleichen auch, wo Gebaude
eingeriſſen werden muſſen, daraur, daß niemand derer hin
und wieder gehenden Leute verunglucke, mit fleiſſigem War
nen, ſo wohl uberhaupt, ob jedermann bey dem Feuer ſeiner
Schuldigkeit nachlebe, mit Sorge tragen, und im widrigen
Fall, wo ſie Saumniß und Mangel verſpuhren, ſolches de
nen anweſenden Raths-Gliedern anzeigen. Solte noch an
einem Ort ein anderweitiges Feuer auigehen, ſo haben ſie auch
bey dieſem, nach Anweiſung des h. 18. Cap. 2. die moglichſte
Sorgfalt anzuwenden.

CaAD. II. g. VI.
Von denen Zimmerleuten, Maurern,
Waagtern, Beckern und Bottgern.

8

Von denen Zimmerleuten und NMaurern ſolten alle—

E2. Zzeit,
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zeit, nach dem 11. Cap. 1. Vier Perſonen als 2. Zim
merleute und 2. Maurer bey jeder Schlangen-Spritze ſeyn,
um das Rohr am ledernen Schlauche gegen das Feuer zu richten,
worzu ſie im angehangten Unterrichte von der SchlangenSpritze
mit mehrern angewieſen werden. Die innerhalb der Ringmauer
der Stadt wohnenden Weißbecker haben vor allen Dingen,
mit Beyhulfe ihres Geſindes, die kleine Schlangen-Spritze,
mit dem darzu nothigen Schlauch, zum Feuer zu bringen,
dieſen, ſo weit es nothig, an einander zu ſchrauben, die Spri
tze mit Waſſer zu fullen, das Waſſerpreſſen ſorgfaltig und un
verdroſſen zuwarten, und wann die, vor jedem Stadt-Thor
wohnende, Weißbecker nebſt ihrem Geſinde, wie n.
Cap. 1. verordnet, die unter dem Thor, ſo ihnen am nach
ſten, aufgehangene lederne Eymer zum Feuer gebracht, ſo
haben ſich dieſe gleichfalls zu der, ihrem Handwertk angewieß
nen, Spritze tzu verfugen, ihren Mit-Meiſtern hulfliche
Hand zu leiſten, und in der Arbeit einander abzuloſen, wie ſie
in dem Unterricht von denen SchlangenSpritzen weitlaufftiger
bedeutet werden. Die ubrigen Zimmerleute und Mau—

Drer aber, ingleichen die Wagner und Bottger ſollen,
ſo offt Feuer auskommt und gemeldet wird, nebſt ihren Ge—
ſellen und Lehrlingen, mit ihren Hand und Steinaexten,
Spitz und Radehauen nach dem Feuer eilen, wo es nothig

und dienlich, die von denen Fleiſchhauern herzu gebrachten
Leitern und Haacken anlegen helfen, die Dacher gegen das Feu
er zu, jedoch mit moglichſter Vorſicht, damit andere zum Lo—
ſchen herbey eilende von denen herab fallenden Ziegeln nicht
beſchadiget werden, nach denen Hofen, und nicht nach denen
Gaſſen zu, auch nicht an ſolchen Orten, wo Heu, Stroh,
oder andere Feuerfangende Sachen liegen, entbloſen und auf—
decken, das brennende Gebaude, oder auch, nach Beſchaffenheit
des gehenden Windes, die neben anſtehenden Hauſer, wenn
es die anweſenden RathsPerſonen vor nothig befinden, einreiſ
ſen; daferne aber an ſolchen Orten, wo BierFaſſer, Stroh,

und
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und 'andere leicht brennende Materialien liegen, das Dach
aufzureiſſen, dieſe vorher auf das ſchleunigſte bey Seite ſchaf
fen, und dem Feuer allen moglichſten Einhalt thun, jedoch
ohne Noth die. Dacher und Hauſer, denen ohnediß ungluckli—
chen Beſitzern zum Nachtheil, nicht verderben. Desgleichen iſt
von dieſen Handwerkern beh ihren Qvartal-Zuſammenkunf
ten aus zu machen, daß, wenn Gewiltter entſtehen, wenig
ſtens der dritte Theil von jedem Handwerk, worunter bey de—
nen Zimmerleuten und Maurern die hier wohnende Geſellen
mit zu rechnen, bey dem Rathhaus unter dem Lauben ſich zu
verſammlen, die ubrigen aber ſich in ihren Hauſern, auf den

Nothfall, fertig halten ſollen.

CAP. IL Vll.
Von denen Tuchmachern, Strumpf—

wurkern und Fleiſchhauern.

5*9.Don denen Tuchmachern ſollen 20. von denen
Strumpfwurkern 10. Perſonen derer jungſten Meiſter,
und mit denen erſtern zween, mit denen andern aber ein Rott
meiſter ſo gleich bey entſtehendei FeuerLerin zu denen Feuer
Spritzen unter dem Gewand-Haus ſich begeben. Die Tuch
macher ſollen die erſte, die Strumprwurker die dritte
Feuer Spritze zum Feuer bringen, ſo fort mit Waſſerfüllen
und mit Wanerpreſſen und Plumpen den Anfangmachen. Die
ubrigen Tuchmacher und Strumpfwürker ſollen gleichergeſtallt
bey dem Feuer und denen ihnen angewieſenen Spritzen erſchei
nen. Von jedem dieſer Bandwerker bleiben 10. Mann bey
der Spritze, dazu fie beſtellt. Dieſe muſſen ſie, ſo lange eini

E3 he
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ge Gefahr vorhanden, durchaus nicht verlaſſen ſondern mit

Waſſerfullen, Waſſerpreſſen, und Plumpen Huulfe leiſten,
damit loſchen und dem Feuer widerſtehen.

Zu dem Ende werden ſelbige ihre Rottmeiſter in zwey
Theile theilen, damit ein Theil den andern abloſen kan, und
immer triſche Leute wieder zur Arbeit kommen. Bey denen
Quartaluſammenkunften iſt eine ordentliche Liſte von die
ſer Mannichaft zu machen, dieſe in behorige Rotten einzuthei—6

len, und eine Liſte davon dem Stadtwachtmeiſter zuzuſtellen,
die noch ubrigen Tuchmacher und Strumpfwurker, ſo nicht
bey ihren anvertrauten Spritzen Waſſer preſſen und plumpen,
ſollen, nebſt ihren Knappen und Geſellen, von der Spritze an,
biß zum nachſten Waſſer-Trog, ſich mit in die Reihen ſtellen,
und mit gnugſamen Waſſer ihre Spritzen verſorgen, welchs
Reihenſtellen die Ober und Rottmeiſter zu veranſtallten,
wozu auch andere, muſſig ſtehende, Perſonen mit anzuhal
en, wie g. 16. Cap. 2. umſtandlich verordnet iſt.

Die Fleiſchhauer mit ihrem Geſinde haben zuforderſt,
bey entſtehendem Feuer-Lerm, den in der Fleiſchbanke befind
lichen Wagen, mit denen Leitern und Haacken abzuhohlen,
und zu dem Feuer zu bringen, wenn deren noch mehrere no
thig, die, ſo dem Feuer am nachſten, als von denen bey der
Kirche, an Fleiſchbanken, an Tuchmacher und Leinweber
Meiſter-Hauſe befindlichen, herbey zu ſchaffen, dabey aber,
daß ſonderlich bey der Nachtzeit, niemand ubern Haufen ge
ſtoſſen, oder beſchadiget werde, vorſichtig zu ſeyn. Wo es
alsdann die Noth erfordert, und die Anweſenden Raths-Per
ſonen es vor nothig erachten, mit Hulfe derer Zimmerleute
und ubrigen, in vorhergehendem 6. g9. benannten, Perſo

nen, die Leitern an die Dacher und Fenſter, und die Haacken
zum Niederreiſſen anzulegen, auch auf denen Leitern Waſſer
zu zulangen, und die Gefahr nach Moglichkeit abwenden zu
helfen.

CAP. I.
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CAP. II. VII.

Von denen Zeug-und Leinwebern.

Mon denen Zeug- und Leinwebern haben 20.
Meiſter die andere Feuer-Spritze aus dem gewohnlichen Be
haltniß unter dem GewandHaus, abzuhohlen, zum Feuer zu
bringen, mit Waſſer zu fullen, mit Waſſerpreſſen und dru
cken den Anfang zu machen und damit zu loſchen.

Eine gleiche Anzahl derer jungſten Meiſter von dieſem
»Handwert haben ſich ſo fort an den Ort der Gefahr, und

bey ihrer angewieſenem Spritze einzufinden, um, wie in vor
hergehendem g. beyh denen Tuchmachern verordnet, hulfliche
Hand zu leiſten. Dieſe Mannſchafften ſind bey denen Ovar
talen mit gewiſſen Rottmeiſtern zu benennen, und davon eine
Liſte dem Stadtwachtmeiſter zuzuſtellen. Die ubrigen Zeug—
und Leinweber haben ſich alsbald zur Bernsbach, wo ſolche
in der Stadt flieſſet, oder zu denen andern Bachen, wovon
das Waſſer beym Feuer nothig, oder dienlich, ingleichen zu
denen WaſſerTrogen, mit WaſſerKannen und andern Ge
faſſen zu begeben, das Waſſer, wo es am fuglichſten geſche
hen, und zum Feuer geſchafft werden kan, aufzudammen,
das Waſſer zuſanimen zu halten, die Butten geſchwind wie
der zu fullen, und wieder fortſchaffen zu helfen; desgleichen
ſollen die Geſellen und Lehrlinge dieſes Handwerks ſich ohne

Verzug an der Bach, oder denen nachſten RohrKuaſten bey
dem Feuer einfinden, allda in eine Reihe ſtellen, und, wie im

16. g. dieſes Capitels mit mehrern verordnet, ſich verhalten.
Damit aber auch dieſem Folge geleiſtet werden moge, ſo

ſind von dem Hindwerk bey denen Ovartalen, wie oben bey
denen FeuerSpritzen befohlen, auch hierzu gewiſſe Rottmei
ſter zu benennen, und ihnen eine nahmhafte Mannſchaft an
Meiſtern und Geſellen zu untergeben, auf die ſie Acht haben

ſol
S

ô



40 .CAPVT. I. ſ. -R.
len, damit ein jeder ſeiner Schuldigkeit nachkomme. Alle zu
denen Feuer-Spritzen beſtellte aber ſollen einander, wenn der
eine Theil ermudet, fleiſſig abloſen.

CAP. II. S. IX.
7

Von denen Schmieden, Beutlern, Loh

und Sehmiſch-Gerbern.

*8ieweil die Trage-Spritze beſonders dazu be-
qvem, daß man dieſelbe in die Gebaude, Hinter-Hauſer und
enge Hofe tragen kan, wohin mit denen groſen Spritzen nicht
fuglich, oder doch nicht ſo leicht, bey entſtehendem Feuer, zut
kommen; So werden dazu die Schmiede verordnet, deren
ihre Viere im Handwerk auszumachen, die ſolche bey entſte
hendem Feuer, abzuhohlen, und an den Ort, wo es die Noth
erfordert, oder ſie angewieſen werden, zu tragen haben; die
ubrigen nebſt ihren Geſellen und Lehrlingen ſollen ſich bey dem
Feuer, und dieſer, ihnen angewieſenen Spritze ohne Verzug
ejnfinden, in Eymern und andern Gefaſſen Waſſer zutragen,
einer von ihnen das Spritz-Rohr regieren, an dem Drut—
werk einander abloſen, und damit dem Feuer nach Moglich—
keit Widerſtand thun, und loſchen helfen.

Die Beutler, Loh- und Sehmiſch-Gerber,
ſollen die lederne Waſſer-Ehmer und holzerne Handſpritzen,
aus dem Feuer-Gerath-Behaltniſſe in der Fleiſchbanke, zum
Teuer ſchaffen, damit loſchen helfen, und nach gedampften
Feuer alles wieder unverhindert dahin bringen.

Wenn auch eine Oeſſe brennend wurde, ſo ſollen die nach—
ſten Lohgerber mit naſſen Hauten herzu kommen, damit die
Oeſſen von denen Maurern, Zimmerleuten, oder Oeſſen—

kehrern,
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kehrern, oder, von wem es amerſten geſchehen kan, verſtopft
und zugeſtecket werden, inzwiſchen iſt, ſo viel ſichs thun laf
ſet, der Zug der Luft aus denen Kuchen zu vermeiden.

CAP. II. g. X.
e

Von denen Kannegieſſern, Uhrmachern,

Rothaieſſern, Kupferſchmieden, Schloſ—
ſern, Büchſen-Nagel-VZirket-und

ggneſſerſchmieden, Sporern
und Drechſlern.

MDon denen jett genannten Handwerkern ſind 2. biß
3. Perſonen zu jeder Feuer Spritze zu beſtellen, die ſo gleich,
wenn Fetter entſtehet, bey denen, ihnen angewieſenen, Spri
tzen erſcheinen, das Rohr bey dem Feuer wechſels weiſe ſtellen
und dirigiren, wobey ſie einander abloſen, die Spritzen, daß
kein Schade darzu geſchehe. wohl in Acht nehmen, und ſelbi—
ge, ſo lange das Feuer kicht vollig gedampft, durchaus nicht
verlaſſen ſollen. Die ubrigen muſſen ſich gleichergeſtallt bey
denen Spritzen einfinden, wenn das Waſſer in Butten zu—
zufahren nothig, auf die Fuhrleute acht haben, daß zu jeder
Spritze das nothige Wuſſer, beſonders aber zu derjenigen,
da es am allernothigſten, gebracht werde, und mit Waſſer
zulangen, ſo wohl zu denen Spritzen, als auf denen Leitern,
alle mogliche Hulfe leiſten.Solte bey der Schlangen-Spritze das darzu gehorige
Waſſer-Faß mit dem leinwandnen Schlauch zu gebrauchen
nothig ſeyn, ſo haben dieſe denen, zur Schlangen-Spritze be

F ſtell
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ſtellten, Schumachern dabey hulfliche Hand zu leiſten, und zu
ſorgen, daß das Faß mit Waſſer beſtandig gefullet werde.
Geſtallt den auch wenigſtens einige von jedem dieſer Handwer
ker, beſonders die Obermeiſter mit denen jungſten Meiſtern bey
Probirung derer FeuerSpritzen, wie Cap. 1. ſJ. 15. gedacht,
gegenwartig ſeyn, da ſie denn angewieſen werden ſollen, wor
innen ferner ins beſondere ihre Verrichtung bey wurklich vor
handener Gefahr veſtehen ſoll.

CAP. II. g. XI.

Bader, Barbirer, Bildhauer, Gold-
ſchmiede, weruqvenmacher, Knopf—

macher, Buchbinder, Poſamen
tirer, Schneider und

Strumpfſtricker,
Souen bey entſtehendem Feiuter ſich alsbald vor dem

Rathhaus mit Gewehr einſtellen, alich in Reihen rangiren,
von dar aus das brennende Haus, damit nichts entwendet
werde, ingleichen das Rathhaus, und die s. 20. auf allen
Fall, zu Fluchtung derer Meublen, beſtimmten Orte, inglei—
chen die Waſſertroge nach Anweiſung des Stadtwachtmei
ſters, oder derer StadtCorporale; von denen diejenigen, ſo
am weiteſten von der Gefahr, und das wenigſte zu verliehren
haben, mithin vornehmlich unangeſeſſene Perſonen, jedoch zu
denen Meublen ſolche, welche gnugſam bekannt, zu comman
diren, bewachen, die ubrigen aber ſollen ſich vor dem Rath-
haus parat halten, daß ſie, wenn ein anderes Feuer aufgien
ge, nach Erforderung des 18. ſ. Cap. 2. dahin commandi

ret
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ret werden konnen, zu dem Ende, ſo lange ſie nicht dimittiret,
oder durchs Feuer abgetrieben werden, von dar nicht weichen,
ſondern ihrer Verrichtung halber Befehl erwarten, deswe—
gen der Wachtmeiſter, und die Vormeiſter die ungehorſam
auſſengebliebene, oder allzuzeitig davon grhende, zu bemere
ken und dem Rathe anzumelden haben.

CAP. II. g. XI.
2

Von denen Schwarz-Boy- und Schon—
farbern, Seiffenſiedern, Steinmetzen,

Kammſetzern, Kammmachern, Kurſchnern,
Gariartnern, Glaſern, Huthmachern,

Gurtlern, Nädlern, Sattlern,
Klemperern, Tuchſcherern,

Tiſchern und Topfern.

8
 ier benannte und alle ubrige Handwerker und Profeſ

ſionen, nebſt ihren Geſellen und ſtarken Lehrlingen, ſollen ſich,
wenn Feuer entſtehet, ohne Verzug bey dem brennenden
Haus, jeder mit einem Eymer, Waſſer-Kanne, oder an
dern zum Waſſerſchopfen beqvemen Gefaſſe, verſammlen,
und erwarten, daß ſie, wenn und wo es die Noth und Ge
fahr erfordern mochte, ivon denen Raths-Colleaen, oder
Viertelsmeiſtern zum Waſſerſchopfen bey denen Rohrkaſten,
SturmFaſſern, Waſſer-Butten und FeuerSpritzen, oder.
zum Waſſer zulangen auf denen Leitern, angefuhret werden,
und nach Maoglichkeit Hulfe leiſten. Hauptſachlich aber

52 wer



44 CAPVT. II. ſ. XIII.werden dieſe Handwerker dahin angewieſen, daß, wenn an
einem Orte noch ein Feuer aufgehen ſollte, ſie ſich unverzuglich
mit Eymern und Kannen dahin ziehen, und dabey, wie un

teng 8.-Cap. i1. mit mehrern verordnet, nach ihren Pflichten
alle nur mogliche Rettung leiſten, und dem Feuer widerſtehen
helfen.

CAP. I. g. XII.
Von denen Rohrmeiſtern, dem Zieler im

Schieshaus, und denen
ODeſſenkehrern.

edie Rohrmeiſter ſollen uber dasjenige, worzu ſie

bereits ſ. 9. Cap. 1. angewieſen, ins beſondere bey wurkli—
cher Feuers-Moth auf die Waſſer in der Stadt Acht haben,
zu denen Waſſertheilern eilen, und das Waſſer an die Orte, wo
das Feuer vorhanden, und es am nothigſten, ſchlagen und leiten,
damit dieſelben gangbar bleiben, und es daran nicht fehlen moge.

Der Zieler im Schieshaus ſoll, wie ihm Cap. J. ſ. 9. be
reits befohlen, das Wehr an der Bernsbach wahrnehmen,
und daſſelbe, damit das Waſſer vollia nach der Stadt lauffe,
zuſetzen, auch ſollen die Burger, ſo Rohrwaſſer im Haüs ha—
ben, und dem Feuer am nachſten gelegen ſind, ſelbige zu frey—
er Abholung des Waſſers offnen laſſen, ſo wohl vor ihren
Hauſern, in denen Floſſen, darinnen Waſſer gehet, an no
thigen Orten Damme anſetzen.

Die Oeſſenkehrer aber ſollen nebſt ihren Geſellen und
Jungen unvrlangt beym Feuer ſich einſtellen, die Dacher und
Deſſen, woenothig, beſteigen, und, ſo viel ſie beym Loſchen
thun konnen, nicht unterlaſſen.

CAP.
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CAP. ILg. XIV.

Von Brauern, Braugehulfen, Stein—
ſetzern und Bierſchrotern.

R

rauer und Braugehulfen, die nicht Maurer
und Zimmerleute, oder ſonſt, wegen einer habenden Profeſſi
on, bereits angewieſen ſind, ſollen, nebſt denen Steinſetzern
und Bierſchrotern, bey denen Waſſertrogen, oder Ba
chen, mit ihren Schuffen, oder andren zum Waſſerſchopffen
bequemen Gefaſſen, ſich einfinden, und das Waſſer in die
SturmFaſſer und Butten einſchlagen, worinnen ihnen von
denen Tagelohnern Hulfe zu leiſten, hierbey aber vorſichtig
ſeyn, daß nicht Schlamm und Sand unter das Waſſer, wel
ches zu denen Spritzen angefahren wird, komme und dieſe da
durch unbrauchbar gemacht werden.

CAP. II. ſ. XV.
Von Herbeyſchaffung derer Feuer-

Spritzen, Waſſer-Butten
und Sturm-Faſſer.

J

Alle diejenigen, ſo Pferde und Geſchirre dazu
haben, ſollen, ſo bald man ſturmet, oder das Feuer kund
wird, ihre Pferde, ſie mogen zu Haus oder aur dem Feld,
oder ſonſt in der Nähe ſeyn, herbey ſchaffen, zu denen Waſ

F 3 ſer
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ſerKaſten ſchicken, oder bringen, die Feuer-Wagen, Sturm
Faſſer und WaſſerButten, ingleichen, wenn das veuer weit da
von, die Spritzen ſchleunig herbey, die leeren Sturm-Faſſer
wieder an die Waſſer-Kaſten fuhren. Zujedwedem SturmFaß
iſt ein, oder zwey, Tagelohner anzuweiſen, welche die Wagen
»an daſſelbe anund ablegen, das SturmFaß im Fahren hal
ten, daß es nicht umfalle, und alſo dem Fuhrmann beyſtehen,
daß er auf ſeinen Pferden ſitzen bleiben, und ohne Verhinder—
ung, bis das Feuer geloſchet, fortfahren kan, iedoch, damit
ſie niemanden zu Boden rennen, oder ſonſt beſchadigen, vor
ſichtig ſeyn, dargegen aber der, ſo die erſte Fuhre bringet, ei
nen Thaler, der andere 16. gl. der dritte 8. gl. zur Berehrung
zu gewarten haben, indeſſen ſoll ſich jedoch keiner, ob er ſchon
der erſte, oder andere, nicht ware, von dieſer Rettung und ſei
ner Schuldigkeit abhalten laſſen, und mit ſeinen Pferden zu—
rucke bleiben, als welche Untreue und Unfleiß nachdruck—

lich beſtraffet werden ſoll.
Es haben auch die Gaſtwirthe auf den Nothfall die

fremden Fuhrleute und Karner, ſo bey ihnen eingekehret,
daß ſie ihre Pferde zu Anfuhrung des Feuer-Gerathes herlei
hen, oder herbey bringen ſollen, zu bedeuten.

cae:! nhg. xv.
Von Tagelohnern, Zeddelleuten, Geſellen

und Lehrjungen, inaleichen vonWaſſer—
ſchopfen und Reihen-Stellen.

9Alle, bey. der Stadt wohnende, Tagelohner und Zed—
delleute, unter welchen auch die abgedankten Soldaten,

die ſich hier aufhalten und jhre Nahrung treiben, zu verſtehen,
nebſt allen Knappen, Geſellen, erwachſenen Lehrlingen

und
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und andere Perſonen, wielchen nicht ſchon eine beſondere Ver
richtung angewieſen, ſollen ſich mit WaſſſerEymern, oder
Kannen, und dergleichen, bey denen dem eeuer nachſtgelegenen
Waſſertrogen, oder an der Bach, einnnden, zw.ſchen dem
Feuer und dem nachſten Waſſer. Bottich, oder woher das Waſ
ier ſonſt am nachſten zu haben, dergeſtallt, daß in der einen
Reihe die gefullten Eymer und Kannen nach dem Feuer, in
der andern aber die leeren zuruck gegeben werden, in Reihenran
giren, und weil bey der SchlangenSpritze das meiſte Waſſer
nothig, ſo ſollen beſonders hierzu die Zeug-und Leinweber
Geſellen angewieſen werden, daß ſie bey derſelben weniaſtens
den. Anfang zu einer Reihe machen, und wenn ihre Mann
ſchaft nicht hinlanglich, ſo ſind andere Perſonen mehr, von

denen in dieſe mo. benannten, zu nehmen, und dazu insgeſammt
von allen gegenwartigen Officianten, auch denen Kaufleuten,
und von der Wacht, ernſtlich anzuhalten.

CAP. I. g. XVII.
Von dem Geſinde und Kindern, ſo beym

Feuer nicht nothig und nutze ſind.

gu)òoAVeiber, Magde und Kinder, welche bey deralei—ü

chen ſchweren Arbeit nichts nutze ſind, oder nicht wenigſtens
Waſſer zutragen helfen, und zu dem Ende mit Gefaſſen her
bey kommen, und ſich in Reihen ſtellen, ſondern mit leeren
Handen erſcheinen, ſollen, wie ſchon ſ. 2. erinnert, zum Feuer
nicht lauffen, ſondern daheim bleiben, ihrer Eltern, Herren
und Wirthe, Hauſer in Acht nehmen, Waſſer auf die Boden
tragen, Dieberey abwenden, das FlugFeuer loſchen, und dar
zu von ihren Eltern, Herren, und Wirthen mit Ernſt ange
wieſen werden. Und wenn hierwider jemand beym Feuer

muſſig
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muſſig gefunden wird, der ſoll mit Ernſt zur Arbeit anoder
vom Feuer abgetrieben und beſtrafet werden.

CAP. II. g. XVII.
Von Feuer an verſchiedenen Orten.
68Veil es ſich auch ereignen kan, daß an mehr als einem

Orte zugleich Feuer aufgienge, ſo hat der Thurmer, wie er
g. J. angewieſen, ſolches behorig zu melden, und die Stadt—
Tambours in denen Gegenden, wo es iſt, Lerm zu ſchlagen,
damit ſamtliche Einwohner die doppelte Gefahr vernehmen.

Der Stadtwachtmeiſter. hat vor allen Dingen mit der g. li.
Cap. II. zur Wache beſtellten Mannſchaft die Hauſer und
Gaſſen bey dem neuen Feuer zu beſetzen, und denen Feldwebels
von der Burgerſchaft die Aufncht zu ubergeben.

Die anweſenden Raths-Glieder haben eine ſchleunige Ab—
theilung des FeuerGeraths dergeſtallt zu treffen, daß eine
Schlangen-Spritze nebſt noch einer groſſen Feuer-Spritze an
den gefahrlichſten Ort und darzu nothige Eymer, Leitern und

Haacken gebracht, auch die zu jeder Verrichtung geſetzten Mann—
ſchaften, beſonders: Muurer und Zimmerleute und die g. 6. be
nannten Handwerker, alſo eingetheilet werden, daß, ſo viel
moglich, an keinem Orte etwas ermangele, wobeh die Viertels—
meiſter und Handwerks-Meiſter, auch alle andere, die zu ei
ner gewiſſen Aufſicht verordnet, denen Raths-Collegen zu aſ
ſiſtiren verbunden ſind. Die bey dem erſten Feuer befindlichen
Perſonen werden hiermit nachdrucklich bedeutet, bey ihren an
gewieſenen Poſten und Verrichtungen zu verbleiben, und ohne
ausdrucklichem Befehl des Burgermeiſters, oder derer anweſen
den RathsCollegen, dieſelben nicht zu verlaſſen, damit durch
Unordnung die Gefahr nicht veragroſſert werde.

Und weil die Kaufmannſchaft, nach dem 5. auf das Flug
Feuer Acht zu haben, angewieſen, ſo hat dieſelbe bey dem neu

aufge
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aufgehenden Feuer mit ihren HandlungsDienern, erwachſe
nen Handlungs-Purſchen, Markthelfern und anderen Arbei—
tern, ſich hier vor allen ſorgſam und geſchaftig zu erweiſen.
Hauptſachlich haben die ſ. i2. benannte Handwerker ſich zu
dem neuen Feuer mit Eymern und WaſſerKannen zu begeben,
mit Waſſer zulangen, auf denen Leitern, und zu denen Spri
tzen ſich arbeitſam zu erzeigen, und nach ihren Pflichten dem
Feuer nach Moglichkeit zu widerſtehen.

CAP. II. g. XIX.
So lange noch einige Hoffnung zum Lo

ſchen vorhanden, ſo iſt damit nicht
nachzulaſſen.

J

b nun zwar, wenn der Allerhochſte mit Feuer ſtraf—
fen will, und die FeuerGluthen allzuſehr uberhand nehmen,
alle menſchliche Anſtalten vergeblich; So ſoll doch mit denen
vorher bemeldeten Anſtalten, ſo lange nur noch einige Hoffnung
zur Rettung, und daß das Feuer nicht uber und uber gehe, vor
handen, continuiret werden.

Wohin bey uberhand nehmendem Feuer ver—
lebte und kranke Perſonen, ingleichen

die Meublen, zu bringen.

cVerlebte und kranke Perſonen ſind/ wenn das Feuer

G uber



50 CAPVT. II. g. XXI.
uberhand nahme, und zu deren Retirade kein anderer Platz
ubrig ware, nach Gelegenheit, wo vom Feuer die wenigſte
Hinderniß, oder Gefahr zu befurchten, entweder an einen
Ort bey der Ziegelſcheune, und unter die Linden am Anger,
oder bey dem Schießhaus vor dem Chemnitzer Thor zu brin
gen, dahin auch, in Ermangelung anderer Verwahrung, die
gefluchteten Meublen zu ſchaffen, zu dem Ende dieſe bey—

den Platze durch ſolche Perſonen, welche beym Feuer am we
nigſten zu verliehren haben, jedoch ſonſt gnugſam bekannt, zu
beſetzen, und bis zu Endigung des Feuers zu bewachen.

CAP. II. g. XXI.
Von dem Feuer in der Nachbarſchaft.

ſ3
Vleichwie wir von unſerer Nachbarſchaft, beſonders

denen ohnweit der Stadt gelegenen Dorfern, verhoffen, daß
deren Einwohner bey entſtehendem Feuer in, oder vor der Stadt,
uns aufs eiligſte beyſpringen, mit Eymern und Waſſerkan
nen, oder andern zum Waſſerſchopfen bequemen Gefaſſen und
Gerathſchaft, ſich einfinden, zu denen g. 16. angewieſenen Per
ſonen ſich geſellen, mit in die Reihen treten, und mit Waſſer
zulangen, oder ſonſt, alle mogliche Hulfe leiſten werden.

Alſo haben hingegen wiederum, bey entſtehendem Feuer in
der Nachbarſchaft, die erwachſene Manns Perſonen, ſo viel
in der Stadt zu entbehren, zur Hulfe und zwar die zum Feuer—
Gerathe beſtellte, mit ſelbigem, ſo viel dazu nothig, inſonder
heit auch nach Gelegenheit des Orts, und der Gefahr, mit ei
ner, oder mehr, FeuerSpritzen und etlichen Stangen Feuer
Eymern, jedoch nach beſchehener Meldung bey dem regierenden
Burgermeiſter, oder Stadt-BauMeiſter, dahin zu eilen, und
ſo viel moglich loſchen zu helfen, nach deſſen Erfolg aber alles

wieder
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wiederum an den behorigen Ort zu brinaen. Ereignete ſich
ein Feuer in der Nachbarſchaft, bey NachtZeit, ſo iſt das Thor,
wo hinaus der Weg nach ſolchem Orte gehet, zu erofnen, und
nach dem 5. 2. Cap. II. mit der Wache zu beſetzen.

CAP. II. g. XXI.
Von Wald-Branden.

Solte auch in einem Walde in der Nahe Feuer entſtehem

So haben die Handwerker und Tagelohner ſich ebenfalls un
verzuglich mit Aexten, Beilen, Radehauen, Schauffeln und
dergleichen, dahin zu begeben, und vornehmlich durch Umhau
und Niederfallung der Baume, auch Vorzieh-und Aufwerf
ung gnugſamer Graben, wie, und wo es ſich am fuglichſten
thun laſſet, dem Feuer in Zeiten zu wehren.

G2 CAP.
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Was nach ausgeloſchtem Feuer

vorzunehmen.

ſK.
Unterſuchung, wer ſeine Schuldigkeit beym

Feuer nicht brobachtet, und wie das
Feuer ausgekommen.

in ach geloſchtem Feuer haben ſich alle, nach vorigem CapitelP
ren Jnnungen, oder Profesſionen zu ſortiren, ſodann von

dazu beſtellte, auf den Markt einzufinden, und nach ih—

denen Viertelsmeiſtern, dem Stadtwachtmeiſter und denen
Vormeiſtern, welche Perſonen auſſengeblieben, oder wer ſeine
Schuildigkeit nicht gethan;, ingleichen, auf was Art das Feuer
ausgekommen, kurzlich zu errundigen, und denen RathsPer-
ſonen zu melden, damit die Auſſengebliebene, oder Saumige,
nach Befinden geſtrafet werden konnen, immaſſen denn, ob
ſchon bey ein, oder andern g. keint ausdruckliche Strafe be—
niehmet, doch allenthalben eine willkuhrliche Strafe vorbehal
ten bleibet.

CAP.
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CAP. II. G. I.

Von Obſicht auf die Brand-Stadte.
9Jndeſſen iſt durch gewiſſe Burger vor dem Rathhaus

und auf der Brandtſtadt, annoch uber Nacht, oder ſo lange,
bis man des vollig ausgedampften Feuers verſichert iſt, Wache

„zu halten, die Brandſtadt fleißig zu umgehen, mit Waſſer zu
begieſſen, von dem ubrig gebliebenen BrandtHolz, nichts, in
andere Hauſer, oder nahe an dieſelben zu bringen, und daß
nicht, durch verhaltene Gluth, ein neues Feuer aufgehe, oder
von dem, ſo die Gluth ubrig gelaſſen, etwas geſtohlen werde,
wohl vorzubauen und abzuwehren.

CaADP. II. G. II.
Von Zuruckbrinaung des Feuer-Ge—

rathes.

5*as gebrauchte Grrathe ſoll, nach ganzlich geloſchtem

Brande, von denen darzu beſtellten genau zuſammen geſuchet,
gezahlet, beſichtiget und wieder an ſeinen Ort und Stelle von
denen, ſo ſie zum.«euer zu ſchaffen ſchuldig, gebracht, auch wohl
verwahret, der Mangel aber, oder wenn etwas ſchadhaft wor
den, damit es ſo fort repariret werden konne, Uns gemeldet

werden.
CAP. II. g. WV.

Von denen, ſo das erſte Waſſer zum Feuer
bringen, und von Beſchadigten.

geoWie diejenigen, ſo das erſte Waſſer zum Feuer gebracht,

G3 oder
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oder ganz beſonders, wahrender Feuers-Brunſt, ſich fleißig
tind geſchickt erwieſen, und der Gefahr exponiret, nach Cap. II.
g. 13. Belohnung zu gewarten haben, und diejenigen, ſo beym
Loſchen und Retten durch Werfen, Fallen, oder ſonſt am Lei—
be zu Schaden gekommen, auf der Stadt Unkoſten verpfle-—
get, curiret, auch diejenigen, deren Hauſer, zu Wehrung wei
tern Umgreiffens des Feuers, eingeriſſen worden nach Befin
dung derer Umſtande Schadloß gehalten werden follen.

CAP. II.' g. V.
Von verubter Untreur.

c2aferne jemand ſo ruchloß ſeyn, und vom FeuerGe
rathe, oder bey Feuers-Gefahr vom Haußrath, oder andern
Sachen, das geringſte entwenden wurde, wider dergleichen
frevelhafte Verbrecher ſoll nach Anleitung des Feuer-Man
dats, worinnen der Veſtungs-Bau und Lebens-Strafe
auf ſolche Boßheit geſetzt, ohnnachbleiblich verfahren derjeni

4auch, ſo es ſiehet, oder erfahret und nicht anzeiget als
ein pflichtvergeßner Mann zu Erſetzung des Schadens angehal
ten, und mit exemplariſcher Strafe angeſehen werden.

CAP. M. 8. VI.
Von Verbeſſerung der Feuer-Ord

nung.
S
 olte ein, oder anderes, hierinnen veranſtaltetes beym

Probiren, oder ſonſten, weil alle Zufalle zum voraus nicht
zu uberſehen, ſich finden, welches zu verbeſſern, oder auch im
practicable ware: So iſt uns davon von denenjenigen, welche
zum Probiren beſtellt, zu fernern Entſchluß Anzeige zu
thun.

Aller

E
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llermaſſen nun dieſe Ordnung auf gemeiner

Stadt Wohlfarth, und derer Einwohner, ſam̃t
 und ſonders, eigenes Beſte angeſehen, auch an
Erhaltung des Seinen einem jeden ſelbſt gelegen: Als
zweifeln Wir nicht, es werden alle und jede Unſere
wohlgemeinte Vorſorge und Abſicht befordern helfen,
der naturlichen und Chriſten-auch hoher Landes-Obrig—
keit, deren Jntereſſe hierunter verſiret, ſo wohl Uns ge—
leiſteten Pflicht, ſich beſcheiden, und demnach gegen—
wartiger Ordnung, allenthalben, unverbruchlich nach
leben. Wie wir denn auch unſern Burgern und Ein—
wohnern, ernſtlich, gebieten, bey unnachbleiblicher
Strafe ſich aufs genaueſte darnach zu achten, antreuer
Hulfe und Rettung, in Feuers-Noth, keinen Man—
gel erſcheinen, ſich daran nichts, als hohere Gewalt,
irren und widrigenfalls ſich nicht befremden zu laſſen,
wenn ſie mit Zwang zur Schuldigkeit angehalten, und
nach der Scharfe beſtrafet werden. Damit auch die—
ſes alles deſto eher zu jedermanns Wiſſenſchaft gelange:
So haben Wir ſolches geſammter Burgerſchaft publi—
eiret, und in Druck bringen, ſo wohl am gewohnli—
chen Orte affigiren laſſen, und ſoll kunftig einem je—
den, neuen, Burger ein Exemplar davon zugeſtellet,
auch allen, neuen, Meiſtern was ihm, nach
Jnnhalt dieſer Verordnung zu thun oblieget, einge
ſcharfet werden.

Der
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Der Allmachtige GOLT aber verleihe,

nach Seiner Barmherzigkeit, daß es Unſe—
rer, gegenwartig gemachten, Anſtalten nun
und nimmermehr bedurffen moge!

Publiciret auf dem Rathhaus zu Chemnitz,
den 6. Novembr. 1750.

Der Rathzu Chemnitz.

Conſul.

Andreas Siegmund Green,
Syndieus.

Unter—
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Wornach ſich die/ zu denen beyden

Schlangen-Spritzen, Verordnete
zu achten haben.

Die Schlangen-Spritzen
werden mit denen andern FeuerSpritzen in dem Feuer-Ge
rath Behaltniß unter dem Gewandhauiſe verwahret. Zu der
groſſen, auf Radern ſtehenden, Schlaugen-Spritze
gehoret:

1. Der lederne Schlauch an 120. Ellen.
2. Ein leinwandner Schlauch von 24. Ellen.

z. Ein mit eiſern Reifen beſchlagenes Waſſer-Faß.
4. Der Sack, mit einer Aufziehleine, Schrauben

Schluſſeln, Binde-Lappen und Faden, desglei
chen die Kuſſen unter den Schlauch zu legen.

Zu der andern Schlauch-Spritze,
ſo getragen wird, gehoren ins beſondere 20. Ellen Schlauch,
die beſtandig an der Spritze angeſchraubt zu behalten, und ha
ben die Schlauche von beyden Spritzen einerley Schrauben, da
mit, im Fall der Noth, dieſelben bey beyden gebraucht werden
konnen.

Die Aufſicht
uber dieſe Spritzen wird beſonders

Zween aus dem Raths-Collegio
aufgetragen, dieſe ſollen nicht ermangeln, ſelbſt fleiſ—

H ſig
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fig nach ſelbigen zu ſehen und Acht zu haben, daß alles in gutem
und richtigem Stand erhalten, zu aeordneter Zeit damit ein
und die andere Probe gemacht, bey FeuersGefahr gebuhrend
mit denenſelben umgegangen, und nach dem Gebrauch alles wie
der in vorige Ordnung gebracht werde, desgleichen daß die
ubrigen zu dieſen Spritzen verordnete Perſonen ihrer Schul
digkeit nachkommen, und, worzu ſie angewieſen, treulich ver
richten.

Hierzu werden ferner der Rothgieſſer und zween Schloſſer
nebſt zween Schumachern verordnet. Der Rothgieſſer und die
zween Schloſſer haben auf die Machine Acht zu haben, ſie vom
Staub rein zu machen, die Schrauben, Ventile, Stiefeln,
Kolben, Leder und Filze fleißig zu viſitiren, und, ſo oft es
nothig, einzuſchmieren; Die Schumacher ſollen beſonders den
ledern- und leinwandnen Schlauch wohl wahrnehmen, ofters,
und wenigſtens des Monaths einmahl, nach ſelbigen fehen,
vom Staub und Schimmel rein halten, mit der hierzu beſon—
ders angeſchaften Schmiere, ſo oft es nothig, einſchmieren,
und in behoriger Schmeidigkeit erhalten, nach dem Gebrauch,
die auseinander geſchraubten Stucke aufhangen, damit das
Waſſer rein auslaufe, zur Sommers-ZZeit in Schatten, und
zur Winters-Jeit in einer nicht allzuwarmen Stube abtrock:
nen, und, nach Beſinden, wiederum einſchmieren. Daferne
an der Machine, oder dem Schlauch, etwas mangelhaft wurde,
ſo iſt es an die obgedachten Raths-Deputirten zu melden, die
ſodann vor nothige und ſchleunige Repacatur zu ſorgen haben.
Jmuübrigen wird

1.) bey dem Gebrauch,
es ſey bey dem Prrobieren, oder bey wurkticher FeuersGefahr—
nach Jnnhalt der FruerOrdnung Cap. 1. S. un. zu der
groſſen Spritze

Das Schumacher. Handwerk,
und zu der andern

Die in der Ringmauer der Stadt, wohnenden Weisbecker,

eltel

J
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beſtellet. Dieſe beyden Handwerker haben ſich jahrlich bey dem

Haupt -Ovartal dergeſtalt einzutheilen, daß von denen
Schumachern 20. dererſelben, mit zween RottMeiſtern, und
von denen Beckern re. in der Ring-Mauer der Stadt woh
nende Meiſter, mit 2. RottMeiſtern, bey entſtehendem Feuer
Lerm, die jedem Handwerk angewieſene Spritze mit dem
Schlauch, und was ſonſt darzu gehorig, abhohlen und zum
Feuer bringen, und dieſe bleiben bey der Spritze, und verrich—
ten das Waſſerpreſſen und Plumpen. Andere 20. Schuma—
cher und Becker werden mit zween Rott-Meiſtern beſonders
zu denen Schlauchen angewieien, dieſe haben ſelbige, wenn ſie
nicht bereits an die Spritzen geſchraubt, welches bey der groſſen
an 30. bis 40. Ellen, und bey der Trage-Spritze 20. Ellen lang
beſtandig ſeyn ſoll, mit aller Behutſamkeit an einander zu ſchrau
ben, und nach Befinden zu verlangern und zu verkurzen,
nach dem euer in denen Handen zu tragen, und nicht auf
der Erde, Boden, oder Treppen zu ſchleppen, wo ſie ſcharf an
oder aufzuliegen kommen, die Kuſſen unterzulegen, auf denen
Treppen, oder wo ſie eine ſcharfe Wendung machen muſſen,
wohl in acht zu nehmen, daß ſie nicht umgeſchlagen und gedre—
het liegen, nichts darauf geworfen, uber dieſelben nicht gefahren
und darauf getreten werde, wenn ein Riß an denenſelben, oder
ſonſt ein unordentlicher Ausgang des Waſſers ſich zeigte, auf
den VorderMann ſogleich zuzuruffen, daß jemand von denen
darzu beſteuten Riemern zu Hulfe komme, wenn der Schlauch
weiter hinan zum Feuer, oder zuruck, zubringen, ſo haben die
vorderſten durch Zuruffen es anzuzeigen, desgleichen, ob diejeni—
gen, ſo das Wanervpreſſen, ſtark, langſam oder gar nicht plum2

pen ſollen, und uberhaupt die moglichſts Sorgfalt vorzukehren,
daß die Schlauche nicht zu Schaden kommen und in Gefahr
laufen, wie dann diejenigen, ſo einmahl zu dieſen Spritzen an
gewieſen, von ihren Poſten bey nahmhafter Strafe nicht eher
zu weichen, bis ſie durch andere abgeloſet werden. Die ubri—
gen dieſer Handwerker, nebſt denen in Vorſtadten wohnen

H 2 den
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den WeißBeckern, wenn dieſe vorhero die unter den Thoren be
findlichen Feuer-Eymer zu dem Feuer gebracht, nebſt denen
Geſellen und ſtarken Lehrlingen, muſſen ſich gleichfalls bey die
ſen Spritzen einfinden, die ermüdeten davon abloſen, und zur

n Reſerve bey denenſelben verbleiben, maſſen hauptſachlich darauf
zu ſehen, daß beſtandig bey dem Druckwerk friſche und ausgeru
hete Leute ſeyn mogen. Hierauf haben die OberMeiſter und
Rott-Meiſter wohl Acht zu haben, damit ein jeder ſowohl

 beh denen Spritzen, als an denen Schlauchen, ſeine Schul—
digkeit thue.

Alles dieſes iſt, wie obgedacht, bey ihrem Haupt-Ovartal
in Gegenwart des Raths-Deputirten zu reguliren, die obbe

ſtunite Zahl derer Meiſter nahmentlich zu ſpreificiren, und die
34 Specificationes denen verordneten Feuer-NJnſpectoribus zu

ubergeben. Ferner ſind

9
2.) Von denen Maurern und Zimmerleuten

J merleute derer ſtarkſten und beherzteſten, es feyn Meiſter, oder
g. Mann und alſo zu jeder Spritze 2. Maurer und 2. Zim—

9 hier wohnende Geſellen, zu benennen, die mit dem Spritz- Rohr
an dem Schlauch voran gehen, ſolches bey dem Feuerloſchen ge—
horig regieren, von Zeit zu Zeit einander abloſen, aber auch
ihre Zimmer-und Stein-Nexte bey ſich haben ſollen, um durch
Mauern und Wande, wie es die Noth erfordern mochte, durch—
zuarbeiten, auf die hinter ihnen an demSchlauch beſtellten Schu

J
macher und Weisbecker haben ſie, was nothig iſt, zuruck zuruf.

ſ

fen, wenn der Schlauch zuruck, oder beſſer hinan zum Feuer
ñ zu bringen, wann ſelbige ſtark, langſam, oder gar nicht, Waſ

ſer preſſen und plumprn ſollen, wobey ſie allezeit einerley Worte:

J
heran! zuruck! ſtark! langſam! halt innen! zugebrau—

ſun
chen, damit die an dem Schlauch und bey der Soritze wiſſen

maogen, was ſie zu thun, und zu laſſen haben. Hiernachſt ſind

J 3.) Der Rothgieſſer und zween Schloſſer zu der
Groſſen, und der Sagen-Schmidt und 2. SchloſſerI zu der andern Spritze beſtellt, dieſe bleiben bey denen

Machi
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Machinen, und wenn das an der groſſen befindliche Spritz-
Rohr zum Loſchen zu gebrauchen nothig iſt, ſo wird von
ihnen daſſelbe wechſelsweiſe dirigiret, wenn ſolches alleine
gehen ſoll, ſo iſt der vordere Hahn an ledernem Schlauch zuzu
ſchluſſen und der am Rohre zu erofnen, wenn aber daſſelbe urd
der Schlauch zugleich Dienſte thun ſollen, beyde zualeich zu er
ofnen. Wobey ſie auf die am Druckwerk befindiiche Perſo
nen Acht zu haben, daß ſie ſtets auf beyden Seiten in einem glei—
chen Druck bleiben, und nicht hin und wiederſchwanken, als
wodurch der Druckbaum in der Gabel, oder die Stangen an
denen Kolben, leichte Schaden leiden konnen. Dann werden

4.) Die Riemer zu dieſen Spritzen, beſonders ziut
den Schlauchen, beſtellet, die ſich mit norhigem Handwerks

„Zeug einzufinden, und bereit zu halten haben, wenn die
Schlauche, wahrenden Gebrauchs, einen Riß und Oeffnung
bekommen ſolten, daß ſie ſolchen ſogleich mit einem bey der
Hand habenden Binde-Lappen, Leder und Faden umwinden,
oder ihn auf andere Art, auf das ſchleunigſte zu Hulfe kommen:
Solte es ja nicht moglich ſeyn, den unordentlichen Ausgang des
Waſſers zu verwehren, ſo iſt, wenn es die Lange des Schlauchs
geſtatten will, das ſchadhafte Stuck aus-und ein anders Stu
cke einzuſchrauben, und alsdenn dahin beſorgt zu ſeyn, daß dem
Schaden durch eine Nath, oder ſonſt, aufs ſchleunigſte abge
holfen werde, zu dem Ende ſie beſtandig an den Schlauchen auf—
und abzugehen, und auf das Zuruffen derer an ſelbigen befindli
chen Perſonen wohl Acht zu haben, angewieſen werden. Solte

5.) Das zu der groſſen Spritze gehorige Waſſer-Faß
und der Leinwandne Schlauch zu applieiren nothig ſeyn,
ſo haben ſolches die Ober-und Rottmeiſter des Schumacher
Handwerks zu beſorgen, wobey ihnen die, in der Fruer Ord
nung Cap. ir. g. 1o. benannte, Perſonen hulftiche Hand zit
leiſten, ſolches iſt an den nachſten Waſſer-Trog hoher, als
die Spritze, zu ſetzen, oder da die Waſſer. Troge vom Feuer ſo
weit entfernet, daß der Leinwandne Schlauch nicht zu reichen
mochte, durch Formirung einer Reihe, oder durch herzufahren

H3 de
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de WaſſerButten, das nothige Waſſer herbey zu ſchaffen, und
Sorge zu tragen, daß dieſes Faß beſtandig mit Waſſer voll
ſey. Und weil beſonders vieles Walſſer zu dieſer Spritze no
thig, ſolches aber am allerbeqvemſten und geſchwindeſten durch
eine geſtellte Reihe von Leuten, wie in der Feuer-Ordnung
Cap. ii. i6. angewieſen, herbeygeſchaft werden kan: So ſollen

6.) Die Zeug- und Leinweber- Geſellen ſich
hierzu gebrauchen laſſen, dieſe ſollen ſich, bey aufgehendem
Feuer, ſogleich an der Bernsbach, oder denen Rohr-Kaſten,
wo es dem Feuer am nachſten, einſtellen, eine Reihe formiren,
und ſich, wie g. 16. Cap. i. in der Feuer-Ordnung angewieſen,
verhalten. Jndem aber auch an der ſchleunigen und gewiſſen
Befolgung dieſer Anordnung vieles gelegen, und obgleich die
geſammte Bruderſchaft hierzu angewieſen und die Meiſter

nachdrucklich bey der g. 16. Cap. II. enthaltenen Verwarnung
bedeutet werden, ihre Geſellen, auch ſtarken Lehrlinge, ohnver
weilt hierzu abzuſchicken; So wird doch insbeſondere denen
Beyſitzern und Alt-Geſellen hiermit auferleget, alle halbe Jah—
re 10o0. Mann von der Bruderſchaft zu benennen, welche die
erſten, bey entſtehendem Feuer, zu dieſer Verrichtung ſeyn und
den Anfang darzu machen ſollen, die verordneten Feuer-Jn
ſpectores werden alsdenn dahin trachten, daß die Reihen,
von denen ubrigen, und andern Perſonen, nach oberwehnten
16. g. der FeuerOrdnung, aufs eilfertigſte formiret werden.

Bey aufgehendem Feuer ſollen vor andern diejenigen de—
nen nach der Feuer-Ordnung g. 12. Cap. J. die Schluſſel zu dem
Feuer-GerathBehaltniß anvertrauet, ware es bey Nacht
Zeit, mit brennenden Laternen herzu eilen, beyde Thuren
zum FeuerGerath. Behaltniß eroffnen, die zu Abhohlung derer
Schlangen-Spritzen beſtellten Schumacher und Becker mit ge—
horiger Behutſamkeit ſolche nebſt dem Schlauch und ubrigen
darzu gehoörigen Gerathſchaft abfuhren und zum Feuer brin—
gen, allwo dann ein jeder ſein Anit und Schuldigkeit, worzu
er in vorhergehendem angewieſen, treulich und emſig anzu—
treten und zu verrichten, auch davon nicht eher abzuweichen,
bis andere Perſonen, zum abwechſeln, gegenwartig. Der

Ê
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Der StadtWachtmeiſter hat, ſo bald die Spritzen zum

Feuer gekommen, ſolche mit einer Wache zubedecken, die das
unnothige Volk von denen Spritzen abhalte und beſonders ver
hute, daß an denen Schlauchen durch daruber Fahren, oder
Laufen, kein Schaden geſchehe.

Von denen RathsGliedern und beſonders denen Feuer
Deputirten iſt aufs ſchleunigſte zu unterſuchen, wie dem
Feuer mit dem Schlauch am nachſten und beqvemſten, ob durch
Treppen, oder mit Anlegung derer Feuer-Leitern durch die Fen
ſter, oder durch das Dach, oder von einem nahe ſtehenden Hauſe,
beyzukommen, nach deſſen Befinden dann die Spritzen an Ort

und Stelle zubringen.
Die, zu dem Schlauch beſtimmte, Perſonen haben mit

moglichſter Behutſamfkeit, wie ſchon oben verordnet, den
Schlauch zufammen zu ſchrauben und zum Feuer zu bringen,
doch auch nicht mehr, als die Diſtanz zwiſchen der Spritze und
Feuer erfordern mochte, der ubrige von dem angeſchraubten
Schlauch iſt nahe bey der Spritze in die Rundumg zu legen,
und nebſt denen unangeſchraubten SchlauchStucken, ſo in der
Nahe bey der Spritze zu behalten, von einer darzu beſtellten
Wache wohl zu obſerviren.

Wann nun dieſe Anſtalten getroffen, und der Schlauch
mit ſeiner Richtung gegen das Feuer gebracht, ſo iſt zuforderſt
etwas Waſſer in die Stiefel auf beyde Kolben zu guſſen, wor
attf die zum Waſſerpreſſen beſtellte Mannſchaft Anfanas ſachte
und ſachte, das Waſſer preſſen und plumpen, damit der Schlauch
gemachſam mit Waſſer erfullet, und man dabey ſehen kan, ob
er uberall in guter Ordnung und nicht etwann, wo uberſchla—
gen, oder verdrehet, geleget ſeh; Wenn es nun uberall ſeine
Richtigkeit und das Waſſer zum SpritzRohr kommen, ſo iſt
von dem, der es dirigiret, denen Ruckſtehenden zuzuruffen:
Stark! da alsdenn mit vollen Krafften und aufs fleisſigſte
mit dem Waſſerpreſſen und Plumpen, fortzufahren, hierbey
aber allezeit auf diejenigen, die das Spritz-Rohr regieren, wohl
Acht zu haben, und, wie oben verordnet, auf deren Zuruffen
zu merken. Bey
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t Bey uberhand nehmender Feuers-Brunſt iſt die Feuer—

Spritze nicht zuverlaſſen, ſondern ein zeder in der angewieſe
nen Verrichtung zuverbleiben, und ſich parat zu halten, da
mit er bey vorfallender Veränderung des Feuers ſeine Schul
digkeit wahrnehmen kan, wie dann, wann etwann bey der
groſſen Spritze, das SpritzRohr alleine gebraucht wird, und
der Schlauch nicht wohl anzubringen, desgleichen wenn der
Schlauch gehet und das Rohr auf der Spritze nicht gebraucht
wird, ſich dennoch keiner weder von Zimmerleuten, Maurern

und Schumachern, noch dem Rothgieſſer, Sagenſchmidt und
Schloſſern verwenden und wegbegeben ſoll. Sollte auch ein
und der andere, der zu einer beſondern Verrichtung, bey der
Spritze, in denen Qvartals-Zuſammenkunften ernennet und
beſtellet worden, ſich nicht einheimiſch, oder krank befinden, ſo hat
derſelbe, an ſeiner Statt, einen andern Mitmeiſter, oder einen
ſeiner beſten und geſchickteſten Geſellen auszumachen, der bey ent
ſtehender Feuers.Gefahr, ſich bey der Spritze zu ſtellen und das
Nothige zu verrichten, und ſoll, bey deſſen Unterbleibung, keine
Entſchuldigung gelten, ſondern jeder zu gehoriger Verantwor
tung gezogen werden. Kame die Spritze, oder der Schlauch, in Ge
fahr, ſo iſt alle auſſerſte Muhe vorzukehren, daß ſelbige gerettet
und aus der Gefahr gebracht werde.

Wann endlich das Feuer, mit gottlicher Hulfe, vollig ge
dampft, und nirgends einige Gefahr mihr zu beſorgen, ſo ſind

ſowohl die ledernen Schlauche, als der leinwandne Schlauch,
auseinander zu ſchrauben, die Stucken aufzuhangen, damit das
Waſſer rein auslauffe, zur SommersZeit im Schatten, und
in der Winters-Zeit in einer temperirten warmen Stube, ab—
zutrocknen, nach Befinden einzuſchmieren, die Nath des
Schlauchs wohl. zu verwickſen, der erlittene Schaden auszu
beſſern, und alles wieder in das beſtimmte Behaltniß zu bringen,

in vorige Ordnung zu ſtellen und ſorgfaltigſt aufzuheben.

ifltu.
J
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die Profesſiones

bey der FeuerOrdnung, und im angehang
ten Unterricht bey der Schlangen

Spriltze, anzuweiſen.

BaderBarbierer  zur Feuer-Wacht Cap. II. h. m.

Becker

Beutler

Bier-Schroter
Bildhauer

Bottger

Brauer-und Brauge—
hulfen

Buchbinder

Duchſen-Schmiede

Drecholer

iimn der Vorſtadt zum Eymern unter
dem nachſten Thore, in der Stadt

zur andern Schlangen- Spritze
Cop.l.g.xu. Cap. II..6. u. im Anh.

zum Eymern Cap. J. ſ. ii. Cap. ll:
H. 9.
zum Waſſerſchopfen Cap. II. ſ. i4.

zur FeuerWacht Cap. II. h. i1.
mit Aexten zum Einreiſſen Cap. II.

S. 6.
zum Waſſerſchopfen Cap. II. ſ. 14.

zur Feuer-Wacht Cap. I. g. iI.

das Rohr an der Spritze zu regie
ren Cap. II. ſ. 10.

desgl. Cap. II. h. lo.

J Farber



66 ka)o (kFarber das Waſſer zum Spritzen zuzufor
dern und zum andernFeuer Cap.ll.
ſ. 12. und 18.

Fleiſchhauer tzzum Leitern und Haacken Cap, Il.
H. J.Gartner „D das Waſſer zum Spritzen zu for

Glaſer  dern, und zum andern FeuerCap. lII. g. 12. und 8s. S
Goldſchmiede tzur Feuer-Wache Cap. ll. o. rt.

Gurtler

n n tnHuthmacher
Kammacher J Cap. II. ę. 12. und 18.
Kammſetzer
Kannengieſſer das Rohr an der Spritze zu regieren

Cap. II. ſ. 1I0o.

Kaufleute zum Flugfeuer Cap. ll. ſ. 5. zum
andern Feuer H. 18.

Klemperer daas Waſſer zum Spritzen zu fordern
Nund zum andern Feuer Cap. lII.

ſ. i2. und 18.
zur FeuerWache Cap. II. g. in.uiKnopfmacher

Kurſchner das Waſſer zum Spritzen zu for—
dern, und zum andern Feuer
Cap. II. g. 12. und 18.

Kupferſchmiede das Rohr an den Spritzen zu regieren

Cap. II. ſJ. 1o.
Leinweber zuur andern FeuerSpritze und zum

Reihen ſtellen Cap. II. ſ. 8. und
im Anhang.

Lohgerber zum Eymern Cap. II. g. 9.
Maurer
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Meſſerſchmiede

Nadler

Nagelſchmiede

Deſſenkehrer

2

Peruqgoenmacher

Poſamentirer

Riemer J

Rohrmeiſter

Rothgieſſer

Ruſtmeiſter
Sattler

Schloſſer

Schmiede
Schneider

J

z

wc

2

mit Aexten zum einreiſſen Cap. I.
g. 6G. und zum Spritz-Rohr an
der Schlangen-Spritze im An—
hang.

die Spritzen zu regieren Cap. II. ſ. 10.

das Waſſer zum Spritzen zu fordern
und zum andern Feuer Cap. II.

g. 12. und 18.

die Spritzen zu regieren Cap. I. ſ. io

die Dacher und Oeſſen zu beſteigen
Cap. II. h. 9. und 13.

zur FeuerWache Cap. ll. ſ. il.

zum ledernen Schlauch Cap.l. ſ. u.
und im Anhang.

die Rohrwaſſer zu beſorgen Cap. lIl.

g. iz.
zum SpritzenRohr auf der Schlan

genSpritze Cap.l. ſ. in. Cap. Il.
g. 1o. und im Anhang.

desgleichen.
das Waſſer zum Spritzen zu fordern
und zum andern Feuer Cap. II.

d. 12. und 18.

das Rohr an der Spritze zu regieren
Cap. l. g. 3 Cap. u. g. 10. und
im Anhang.

zur TrageSpritze C. J. .i. C. Il. ſ. y.

zur FeuerWache Cap. Il. ſ. i.
J2

Schu—
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Schumacher

Sehmiſch-Gerber

Seifenſieder

Seiler

Sporer
Steinmetzger
Steinſetzer

Strumpfſtricker
Strumpfwurker

Tagelohner

Tiſcher

Topfer
Tuchmacher

Tuchſcheerer

Uhrmacher

Wagner

S

5

S

n

n

vu

J

v

k40 0(Kk
zur Schlangen Spritze und den

Schlauch Cap. J. ſ. i1. und im
Anhang.

zum Eymern Cap. Il. ſ. y.
das Waſſer zum Spritzen zu fordern

und zum andern Feuer Cap. ll.
g. i2. und 18.

die Pech. Pfannen anzuzunden und
zu beſorgen Cap. i1. ſ. 2. u. B.

wie die Schloſſer Cap. 11. ſ. io.
wie die Seiffenſieder Cap. II. ß. 2. u. 8.
zum Waſſerſchopfen Cap. il. J. 14.

zuür FeuerWache Cap. I1. S. i1.
zur dritten Feuer-Spritze Cap. 1.

g. in. Cap. iI. ſJ. J.
zum Waſſerſchopfen und Reihenſtel-

len Cap. lI. ſ. 15. und 16.
das Waſſer zum Spritzen zu fordern

und zum andern Feuer Cap. Il.
g. 12. u. 18.

zur erſten FeuerSpritze Cap. J. F. n.
Cap. II. ſ. J.

wie die Tiſcher und Topfer Cap. Il.
g. I2. u. 18.

das Rohr an Spritzen zu regieren
Cap. II. h. 10.

mit Aexten zum Einreiſſen Cap. il.
g. 6.

Zeddel—



*4)0 69Zeddel-Leute

Zieler
zum Reihen ſtellen Cap. 11. ſ. 16.
zum Wehr an der Bernsbach Cap.n.

ſJ. 9. Cap. iI. J. 13.
Zimmerleute, mit Aexten zum Einreiſſen Cap. ur.

g. 6. und zum SpritzRohr an
der SchlangenSpritze im An
hang.

Zirkel-Schmiede das Rohr an Spritzen zu regieren
Cap. i1. ſ. 10.

Regiſter
Chemnitzer Feuer-Ordnung.

die Zahl zeiget die Seite an.

A.
J

Angert,
unter die Linden daſelbſt, Mobilien,

ingleichen verlebte und kranke Per

ſonen zu fluchten 49 50
Aſche.

wie ſie zu verwahren 13
Aufſicht,

uber das Feuer-Gerathe, wem ſolche

aufgetragen 21. 57
Ausſchuß; Perſonen,
woozu ſie angewieſen 18. 33

B.

BachghHerren,
was ſie zu beſorgen haben 16

Back Oefen,
wie ſie wieder FeuersGefahr zu ver

wahren 9Bader,
wozu ſie angewieſen 42

Barbierer,
wozu dieſe beſtellt 42

J3 Bau



70 Regiſter,BauAmts-Verwalter, oder
StadteBauneiſter,

hat die Jnſpection uber das FeuerGe
rathe, 21. 25. 26. und die Schluſſel

zu deſſen Behaltniſſe 21
Bauholz,

ſoll, ohne Noth, uber Nacht nicht auf
der Gaſſe liegen bleiben 18

Becker,
in der Ringmauer der Stadt, wozu ſie

angewieſen 19. 58. 59. 62. in Vor
ſtadten 21. 59. Go. deren FeuerGe
rathe 27. was ſie bey ihren Quvar
talen zu beobachten haben 27. deren

ubrige Verrichtung 35.36. 37
Beerdigung,

mit Fackeln 7Behaltnis,
zum Feuer-Gerathe, wo es iſt 1d. was

darinnen verwahrt wird 19. 20. 21.
24. wer die Schluſſel dazu hat 21.
iſt bey Feuers-Noth ſchleunig zu er

oöffnen 22. 62Bernsbach,
was dabey zu beobachten 16. 18. 39. 44.

6s. SchutzBreter zu deren Aufdam

mung 23.26. 44
beym Brandte, deren Schadloßhaltung

53. 54Beſichtigung,
derer Gebaude, Feuerſtatte und Oeſſen,

wie und wenn ſie geſchehen ſoll 11.
des FeuerGeraths 24. 58

Beutler,
wozu ſie beſtellt 20. 40

Bibliothek,
der Schule, wer dafur zu ſorgen hat 33

Bier-Faſſer,
wie ſie zu verwahren

13
Bier-Schenken,

ſollen mit Feuer und Licht vorſichtig
umgehen 8. deswegen auf ihre Gaſte
und Geſinde genaue Acht tragen 8.

was ſie ſonſt diesfalls zu beobach
ten 8

Bierſchröter,
wozu ſie angewieſen 4455

Bildhauer,
wozu ſie beſtellt 42Bortger,
ſollen bey ihrer Arbeit das Tobackrau

chen einſtellen 7. mit denen Spah
nen behutſam umgehen 12. nicht in
Hauſern oder Hofen Pichen 14. ihr

Obermeiſter, und der in des Raths
BauAmt arbeitet, auf die Waſſer

BZutten Acht haben 16. 26. deren
übrige Verrichtung 35. 36. 37

Bopyfarber, ſiche Farber.
BrandGiebel,

ſteinerne, darauf ſollen die Haußwirthe
bedacht ſeyn 8. und vom Rathe den

dritten Ziegel dazu bekommen 9
Brandſtadte,

Obſicht darauf 53Brandweinbrennen,
ſoll ſich niemand ohne Vergunſtigung

unterſangen 10Brandwetuſtadte,
wie ſie vor Feuers-Gefahr zu verwah

ren 9Brauer und Braugehulfen,
wozu ſie aügkiwieſen 45
BrauqHauſer,

wie ſie wieder Feuers-Gefahr tu ver
wahren g9! wie viel daſelbſt Holz in

die Hofe geſetzt werden darf ia. was
ſie vor FeuerGerathe halten ſollen

26
Breter,
ſollen ohne Noth, des Nachts uber,

nicht auf den Gaſſen liegen bleiben
18

Brunnen,
darauf ſollen die Rohrmeiſter fleißig

Acht haben 15Puchbinder,
wozu ſie angewieſen 42

Buden,



derer furnehmſten Sachen. 71
Buden,durfen, auſſer Jahrmarkts-Zeiten, nicht

uber Nacht ſtehen bleiben 18. wie ſie

zu rangiren 18Büuchſenmeiſter,
hat einen Schluſſel zum Feuer-Gerath

Behaltnis 22. und iſt zur Direction
derer Spritzen beſtellt 22

ſiehe auch Kuſtmeiſter.
Buchſenſchmiede,

wozu ſie angewieſen 25. 41
Rüurger,

was ſie vor FeuerGerathe halten ſol

len 26. 27Bürgermeiſter,
deren Verrichtung 34Bůutten, WaſſerButten,
wie damit umzugehen 15. 16. deren

Specification und wo ſie ſtehen 22.
23. darauf ſoll von denen Bottgern
der Obermeiſter, und der in des
Raths BauAmt arbeitet, ingleichen
der Rohrmeiſter, Acht haben 16. 26.
wie ſie zum Feuer zu ſchaffen 45. 46

C.

Cammerſchreiber,
ſoll ſich aufs Rathhaus begeben 34

CommunGebaude,
ſind vornehmlich zu obſervirn 33

Copiſte, des Kaths,
ſoll bey Beſichtigung derer Feuer-Oeſ

ſen ſeyn 11. ſich aufs Rathhaus be

geben 34Corporale, der Burgerſchaft,

deren Verrichtung 32. 42
CurrentSchuler,

was ſie beym Fackeltragen zu beobach

ten haben T7e.8
D.

Dachungen,
wie ſie einzurichten 9. bey Feuers

Noth vorſichtig aufzurciſſen 36. 37

Darrhauſer,
wie ſie wieder Feuers-Gefahr zu ver

wahren 9Diebſtahl,
bey Feuers-Noth, zu verhuten z2. und

zu beſtraffen 54Drechsler,
ſollen mit denen Spahnen behutſam
ungehen 12. wozu ſie angewieſen

a4r

E.

Eymer, ſiehe Feuer-Eymer.

S.

ZFackeln,
wenn und wie ſie zugebrauchen 7.8

Farber, Schwarz Boy und
Schon-Farber,wozu ſie angewieſen 43

Faſſer, Bier-Faſſer,
wie ſie zu verwahren 13

Faſſer, Sturm Faſſer,wit ſie zum Feuer zu ſchaffen 45. 46
ſiehe auch Butten.

Fallthuren,
was dabey zu beobachten 9

Zeuer,
wenn es aufaehet, wie es durch den

SturmSchlag/und ſonſt, anzumel
den 29. zo. in der Stadt zo. in
Vorſtadten zo. auf dem Lande in
der Nachbarſchaft zo. zo. an mehr,
als einem, Orte zugleich 3o. 44. 48.
was dabey insgemein zu beobachten
31. und nach geloſchtem Feuer vor—
zunehmen 52. Unterſuchung wie das
Feuer ausgekommen, und wer ſeine
Schuldigkeit dabey nicht gethan 52

Feuer-Eymer,
wo ſie verwahret werden, und wer ſol

che abzuhohlen hat 20. 21. wer da
fur
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fur ſorgen muß 26. wie viel jeder

Burger halten ſoll 26Feuerfangende Sachen,
vorſichtig zu verwahren 12

Zeuer; Gerathe,
deſſen Specification und wo es ver

wahrt wird, ingleichen wer dazu, be
ſonders zu denen Spritzen, angewie
ſen 18. 19. 20. at. 58. 59. ſoll offt be
ſichtigt und probiret werden 21. 24.
25. 42. 58. wer die Schluſſel dazu
hat 21. wie viel jeder Burger hal
ten ſoll 26. 27. wie es zum Feuer zu
ſchaffen 45. 59. 62. wenn mehr als
ein Feuer zugleich aufgienge, wie es
einzutheilen 48. was nach geloſch
ten Feuer damit vorzunehmen z3. 64.

Diebſtahl daran 54FeuerGeſchrey,ſoll alsbald, wenn ein Feuer anoder
aufgehet, oder auch nur eine Oeſſe
brennend wird, geſchehen 29. aus
Frevel und Muthwillen, wird exem

plariſch beſtrafft 3z1FeuerHaacken,
deren Specification und wo ſie liegen

22. 23. wer dafur ſorgen ſoll 26. wer
dergleichen zu halten hat 26.27

Feuer. Leitern,
deren Specifieation und wo ſie anzu

treffen 22. 23. wer dergleichen hal—
ten ſoll 27. wer dafur zu ſorgen

hat. 26FeuerLermen,
wird durch die Stadt-Tambours ge

ſchlagen 30. 48. die ſolches zu erſt
thun, belommen aus der FeuerCaſſe

reſp. 12. und 6. gl. zo
Feuer und Licht,

damit ſoll jeder Einwohner vorſichtig
umgehen 6. 12. 13. auch die Seinigen
dazu anhalten 6. kleinen Kindern
aber, und unverſtandigen Geſinde,
ſolches nicht anvertrauen 6

FeuerMauern, ſiehe Oeſſen.

Regiſter,
FeuerOrdnung,

in Handwerken abzuleſen 27 deren
Verbeſſerung 54. genaue Beobach

tung
55ZFeuer-Spritzen,

wo ſie verwahret werden, und wer zu
jeder angewieſen iſt 19. 20. 58. 59.
6o. G1. G2. G3. Ga. wo ſie zu Jahr
marktsZeiten ſtehen 25. wie ſie zum
Feuer zu ſchaffen 45. 62. wenn mehr
als ein Feuer zugleich aufgienge, wie
ſie einzutheilen 48. ſind nicht zu ver
laſſen, ſondern mit aller auſſerſter

Muhe zu retten 64. beſonderer Un
terricht vom6zebrauch derer Schlan

gen und Schlauch-Spritzen 57
Feuerund Brand-Stadte,
Obſicht darauf 53.KHeuerWagen,
wo er ſteht und was darauf zu befin

den 22. wer dafur zu ſorgen hat 26.
wie er zum Feuer zu ſchaffen 46

Zleiſchbank,
Schluſſel dazu 22. 25. was darinnen

verwahrt wird 22Fleiſchhauer,
deren Feuer-Gerathe 27. was bey ih

ren Quartalen zu erinnern 28. wozu
ſie ſonſt angewieſen  36. 37. 38

Flus-Keuer,
darauf ſollen die Kaufleute Acht haben

SluhrSchütze,
35. 48. 49

wozu er angewieſen
35ZSluchtung—

derer Mobilien und Perſonen 42. 49

Frevel,
mit Feuer-Geſchrey, wird exemplariſch

beſtrafft
guhren, 31

die erſten zum Feuer werden belohnt 46

Fuhrleute,
fremde, ſollen, auf den Nothfall, ihre

Pferde mit her leihen 46
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ßutter,vor das Vieh, wie damit umzugehen

14
G.

G arth ner,
woozu ſie angewieſen 43
Garmanniſehes Vorwerk,

was deſſen Beſitzer, bey Feuers-Roth,

zu thun hat 17Gaſſen,
ſollen frey gelaſſen, und alle Hinderniſſe
daraus abgeſchaft werden 17. wer

darauf Acht haben ſoll 18
Gaſtwirthe,

haben vornehmlich mit Feuer und Licht
vorſichtig umzugehen 8. und des
wegen auf ihre Gaſte und Geſinde
genaue Acht zu tragen 8. was ſie
ſonſt zu beobachten 8. 15. 46

Gebaude,
find Feuerfeſte aufzufuhren 8. wie ſie

ſonſt einzurichten q. durfen auf den
Gaſſen in der Stadt nicht zugelegt
werden 18. offentliche, bey Feuers
Noth, vornemlich zu obſerviren 33

Gebeth,
um Verſchonuna vor Feuers- und an

derer Noth, fleisſig zu thun 6
Geiſtliche,

tragen vor die Kirchen-Gebaude mit

Sorge 33Gerber, Lohe und Sehmiſch
Gerber,

wozu ſie angewieſen 20. 40
Gerichts Diener,

wozu ſie angewieſen 15. 16. 35
GerichtseSchreiber,

ſoll bey Beſichtigung derer Feuer-Oeſ

ſen ſeyn ri. in Feuers-Noth ſich aufs

Rathhaus begeben 34
Geſellen,derer Handwerker insgemein, wozu ſie

angewieſen 43. a6. ins beſondere
des Zeug und LeinweberHand

werks 39. 47. 62. derer Oeſſenkeh
rer 44. derer zu denen Spritzen an
qewieſenen Handwerker 60

Geſinde,
was es in FeuersGefahr zu thun hat

47
Gewitter, uuees

was dabey zu thun 28. 37
Giebel,
wie ſie zu bauen 8.9Glaſer,
wozu ſie angewieſen 43

Goldoſchmiede,
wozu ſie beſtellt 442

Gurtler,
deren Verrichtung 443

5e

haacken, ſiehe geuerhaacken.
Handlungs-Diener, hHandlungs

Purſche,
wozu ſie angewieſen 49

Handſpritzen,
wer ſolche haben ſoll 26

Handwerker,was ſie bey ihren Quartal/ Zuſammeſi

funften zu veranſtalten haben 27.
bo. ſollen ſich bey Feuers Gefahr,
ſo viel moglich, zuſammen halten 31.
die Vormeiſter auf ihre Mitmeiſter
Acht haben 31. 43 und nach geloſchtem
Feuer, wer auſſen geblieben, oder ſei
ne Schuldigkeit nicht gethan, unter
ſuchen 52. denen Raths-Gliedern
aſſiſtiren 48. welche ſtark in Holt
arbeiten, dabey vorſichtig ſryn 12. 1j.
die nicht ſchon auf etwas inſonder
heit angewieſen, was ihnen obliegt

43. 46. 47
Ha nfwo er zu nerwahren 13. damit. ſollen

ſich die Seiler nicht uberladen 13

K Haus
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Saus,

darinnen Feuer entſteht, mit Mann
ſchaft zu beſetzen 32. 53. Braube

rechtigtes, oder anderes, was es vor
FeuerGerathe halten ſoll o6

ausrath,
defſen Fluchtung 49. Diebſtahl daran

Hauswirthe,ſollen mit Feuer und Licht behutſam
umgehen 6. Laternen anſchaffen 7.
auf ſteinerne Brand-Giebel bedacht
ſeyn 8. und dazu den dritten Ziegel
bekommen 9. die Oeſſen fleisſig keh
ren laſſen 10. 11. die Gebaude nicht
ubermasſig mit feuerfangenden Sa
chen anfullen 12. von Oſtern bis
Michaelis, Waſſer vor das Haus
und auf die Bodeu ſetzen 15. auf die
Rinnen und Floſſen vor ihren Hau
ſern Acht haben 18. FeuerEymer
halten 26. 27. bey FeuersNoth, zur
Nacht-Zeit, Lichter in die Fenſter

 ſetzen 33. wo PechPfannen ſind,
ſolche anzunden 33. die Rohrwaſſer
im Haus offnen 44. die Floſſen vor
dem Haus aurdammen 44. die Pfer
de halten, ſolche ſo fort herbey ſchaf
fen 45

Herbergung,
unbekannter und verdachtiger Perſo

nen verbothen 8
Heu,

wie viel in Hauſern zu dulten 12
Hochzeiten,

dabey iſt ein FeuerWachter zu halten
8. und der Obrigkeit vorſtellig zu
machen 8

Solz,
wie viel davon in Hauſern zu dulten 12.

zum trocknen und durre machen nicht
auf die Oefen und in die OfenzLo

cher zu legen 13ſiehe auch Baucholz.
Huthmacher,

wozu ſie angewieſen 43

54

Regiſter,
J.

Jahrmarkts Zeiten,von Gaſtwirthen und Bierſchenken

FeuerWache zu halten 8. was da
bey wegen derer Buden zu beobach
ten 18. das Feuer-Gerathe zu pro
biren, und die Spritzen auf den Platz
am Kirch-Hofe, nach der Cloſter
Gaſſe zu, zu fahren 24. 25

Jnſpection,
uber das Feuer-Gerathe, wer ſolche

hat 21. 57.

K.

Barner,
fremde, ſollen, auf den Nothfall, ihre

Pferde herleihen 46
Zammacher,

wozu ſie angewieſen 43
BKammſetzer,
wogu dieſe beſtellt ſind

43
Kannengieſſer,

ihre Verrichtung 4Barren,
ſollen, ohne Noth, uber Nacht, nicht

auf den Gaſſen ſtehen 17. 18
Baufleute,waoru ſie angewieſen 35. 48. 49. inglei

cthhen ihre Handlungs-Diener, Hand
lungs-Purſche, Markthelfer und an
dere Arbeiter 409

KRinder,
kleinen und unverſtandigen Feuer und

Licht nicht anzuvertrauen 6. wie es
mit ihnen bey Feuers-Gefahr zu hal

ten 47KirchenGebaude,
dafur tragen die Herren Geiſtlichen mit

Sorge 33
Blemperer,

wozu ſie angewieſen 43
Bnappen.

bey denen Hanbwerkern insgemein,

was ſie thun ſolen 46
ſiehe auch Geſellen.

Bnopf
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Knopfmacher,

wozu ſie angewieſen 42
Bohlen,

wie viel davon in Hauſern zu dulten 12.

wie ſie zu verwahren 13
BohlenCopfe,

ſollen nicht in Stalle, Cammern und
auf die Boden, mit genommen wer
den 7

Branke,
wohin ſie bey uber Hand nehmenden

Feuer zu bringen 49. 50
BubelSprigen,
wer dazu beſtellt 20Burſchner,
wozu ſie angewieſn 43

Kupferſa niede,
wozu dieſe beſtellt ar

L.

Laternen,ſoll jeder Hauswirth haben 6. 7. wo.

dergleichen aufbehalten werden 24.
2. bey FeuersNoth, zur Nachtzeit

anzuzunden 24. 26. 32
Lehrlinge,

derer Handwerker insgemein, wozu ſie
angewieſen 43. 46. ins beſondere
derer Zeug und Leinweber 39. 62.
derer Oeſſenkehrer 44. derer zu denen
Epritzen beſtellten Handwerker 60

Leinweber handwerk,
wou es angewieſen 20. 25. 28. 39. 47.

62. deſſen Feuer-Gerathe 27
Leitern, ſiehe FeuerLeitern,
Lichter,damit iſt vorſichtig umzugehen 7. ſol

len bey FeuersNoth, ur Nachtzeit,
angezundet 32. und in die Fenſter

geſetzt werden 33Linden
am Anger, dahin find die Mobilien zu

fluchten, auch verlebte und kranke

Perſonen zu bringen 50

Loſchen,
wie lange damit fortzufahren 49. was

nach geloſchtem Feuer vorzunehmen

52
Lohgerber,

wozu ſie augewirſen 20. 40

m.
magde,

ſollen mit dem Feuer vorſichtig umge
hen, und ſolches, nach vollendeter Ar
beit, wohl ausloſchen 13. wie ſie ſich
bey FeuersRoth verhalten ſollen

7.

was ſie bey Gebauden zu beobachten
9. und bey ihren Quvartal-Zuſam
menkunften zu veranſtalten haben
28. ſollen bey Beſichtigung derer

Maurer,

Feuer-Oeſſen ſeyn 11. deren ubrige
Verrichtung 19.35. 36. 37. 60. 64

Malzhauſer,
wie ſie wider FeuersGefahr zu ver

wahren 9. wie viel ſie Holz in die
Hofe ſetzen dur en 12. was ſie vor
Feuer-Gerathe halten ſolen 26

Markthelfer,
woju ſie angewieſen 49

Marktmeiſter,
v

was ihm oblieget 15. 16. 18. 26. 35

Meſſerſchmiede,
wozu ne angewieſen 41

Meublen,wer zu deren Fluchtung zu gebrauchen
42. und wohin ſier zu bringen 49

miſt,des Nachts uber nicht auf denen Gaffen

liegen zu laſſen 17
Musſige,und die nur Zuſchauer beym Feuer ab

geben, wie es mit ihnen zu halten 32.
47. 48

BK2



N.
Nacht;
die Racht hindurch niemahls, oder doch

nicht ohne jemands Beyſeyn, Feuer
zu halten 13. Feuers-Noth bey
Nachtzeit 1.23. 30. 32. 33. 62Tachti ichter,

vor dem ChemnitzerThore, was ihm ob

liegt 17Nachtwachter
wozu ſie angewieſen 15. 35Nadler,
was ſie zu thun haben 423Niagelſchmiede,

was ihnen obliegt A4l
O.

Oefen—
darnach ſoll fleißig geſehen werden 6.

wie ſie wieder Feuers-Gefahr zu ver
wahren 9. 13. gefahrliche und Wind
OefenOebl, 10

ſoll zu denen Laternen am Rathhauſe
vorrathig ſeyn

25Oeſſen, 2

ſollen fleißig beſehen 6. 11. tuchtig an
gelegt 9. 1or holzerne und untuchti
ge abgeſchaft 10. xi. offt gekehrt 10.
mi. brennende, beſchryen werden 29.
wer vornehmlich ſteinerne Oeſſen ha

ben ſoll 1oOeffenkehrer,
was ſie bey Reinigung derer Oeſſen zu

beobachten haben 11. ſollen uber das
Kehren beſondere Regiſter halten 11.
bey Beſichtigung berer Feuer:Oeſſen
ſeyn 11. wozu ſie ſonſt angewieſen
44. ingleichen ihre Geſellen und Lehr
linge 44

Patrouilliren,

beym Teuer 32

Regiſter,

Peruquvenmacher,

Pech,damit ſollen ſich die Seiler nicht uber

laden l13. 14PechCranze, und
Pech Pfannen,

wo ſie aufbehalten werden 21. 24. wer

dafur ſorgen ſoll 26. 33
Perſonen,

kranke und verlebte, wohin ſie, bey uber
hand nehmenden Feuer, zu bringen

49

wozu ſie angewieſen 42
ferde,
wer ſolche halt, ſoll ſie in Feuers-Noth,

ſo fort herbey ſchaffen 45. und frem
de Fuhrleute und Karner ihre, in
Nothfall, mit herleihen 46

i che ir,
in Hauſern, oder Hofen, iſt verbothen 14

Pofamentirer,
wozu ſie angewieſen 42Prafectus derer Current-Schul.

worauf er beym Fackeltragen zu ſehen

hat 7Probirung,
des FeuerGeraths 21. 24. 25. 26.
Pulver— 42. 58

SchießPulver, wie es zu verwahren 13

G.GvartalZuſammenkunfre,
was die Handwerker dabey zu veran

ſtalten haben 2728
RaqvetenWerfen,

in ber Stadt und Vorſtadten, verbo
then

7

Rathhaus,
vornemlich wohl zu obſerviren 33. wenn

es aufzuſchlieſſen z4. wer ſich dahin
degeben und dafur verſammlen ſoll

4. 42. Wache dafur zu ſtellen 34. 53

Kaths



derer furnehmſten Sachen. 77

RathsCopiſte,
ſoll bey Beſichtigung derer FeuerOeſſen

ſeyn 1r. in Feuers-Noth ſich aufs
Rathhaus begeben 24

Raths-Diener,
wozu ſie angewieſen 15. 34. 35

RKaths Per onen,
derer Verrichtung 11x. ar. 22. 25. 26. 31.

34. 36. 43. 48. 57. 6ʒ

RathsZimmermeiſter,
ſoll vor Bedeckung der Bernsbach mit

ſorgen 16Rauchfange,
wie ſie wider FeuersGefahr zu ver

wahren 9Reihenſtellen,
wie es zu veranſtalten 46. 47

Reisſig—
wie viel davon in Hauſern zu dulten 12

Reparirung und
Revidirung des Leuer-Geraths,

wenn und wie es geſchehen ſoll 21. 24.
25. 26. 53. 58. 64.

Riemer,
wozu ſie angewieſen 20. br

Rohrkaſten,barauf ſollen die Rohrmeiſter fleisſig

Acht haben 15Rohrmeiſter,
wozu ſie angewieſen 15. 16. 26. 44.

Rohrwaſſer,
in Hauſern, die dem Feuer am nachſter

gelegen, zu freyer Abhohlung des
Waſſers, zu offnen 44

Rothgieſſer,
wozu ſie angewieſen 19. 35. 26. 41. 58.

60. 64
Ruſtmeiſter—

hat einen Schluſſel zum Feuer-Gerath
Behaltnis 22. iſt zur Direction derer
Spritzen beſtellt 22. ſoll dey Probir
ung des Feuer-Geraths ſeyn 25. und

dafur mit ſorgen 26
lus,
an denen Ofenlochern, fleisſtg abzukeh

ven 9. wo er zu verwahren 13

S.

Sagenſchmiede,
wozu ſie angewieſen 20. 25. 60. 64

Sattler,
wozu dieſe beſtellt 43

Schieſſen J
in der Stadt und Vorſtadten, verbo

then 7Schies haus,dbahin ſind bey uber hand nehmenden

Feuer, die Mobilien, auch verlebte
und kranke Perſonen zu fluchten 50.
des Zielers im SchiesHauſe, Oblie

genheit 17. 44Schlacken,
wo ſelbige zu verwahren 13

Schlangen- u. SchiauchSpritz.
Unterricht von deren Gebrauch 57

ſiehe FeuerSpritzen.
Schleiffen mit Waſſer-Bütten,

deren Specification und wo ſie ſtehen
22. 23. wer darauf Acht haben ſoll 26

Schloſſer,
wozu ſie angewieſen 19. 20. 25. 26. 41.

58. 60. 64

Schluſſel,
um FeuerrGerath-Behaltniſſe, wo ſte

aufbehalten und algeholet weiden 2r
22. 25. 28. 62

Schlunde,in Oeſſen, die man nicht beſteigen kam,

nicht zu dulten 10Schmiede,
wozu ſie angewieſen 20. 25. 28. 40

Schmiere.
damit ſollen ſich die Seiler nicht uber—

laden 13. WagenSchmiere, anders
nicht als imZwinger, oder vor denen

Thoren zu ſieden 14
Schneider,

wozu ſie angewieſer 42
Schoönfarber, ſiehe Farber.
Scedhopfen, Waſſerſchopfen,

wie es zu beſorgen 46
K 3 Schüler,



78
Schuler,

erwachſene, ſollen ſich bey Feuers-Noth,
in die Schule und deren Bibliothek

Schul-Bibliothek,
Obſicht daruber in FeuersGefahr 33

SchulCollegen,
wofur ſie zu ſorgen haben 33

SchulGebaude,
in FeuersNoth vornehmlich zu obſer

viren 33. von wem 33. 34
Schumuacher,

wozu ſie angewieſen 19. 22. 25. 26. 27.
58. 59. 61. 62. 64

Schutt,
ſoll, ohne Noth, nicht uber Nacht auf
den Gaſſen liegen bleiben 17

Schutz Breter—
zu Aufdammung der Bernsbach, wo

ſolche verwahrt werden 16. 23. wer
dafur zu ſorgen hat

Schwarzfarber, ſiche Farber.
Sehmiſch Herber, ſiehe Gerber.
Seiffenſieder,

wozu ſie angewieſen 43
Seiler,

wozu dieſe angewieſen 7. 13. 14. 24. 33

Sadcu, did ſich hier aufhalten und

Nahrung treiben, wozu ſie angewie

J ſen 46Spahne“1 brennende, damit ſoll nicht an gefahrli
J

che Orte gegangen?7. noch die Hau

J ſer, uber die Nothdurft, damit ange
J fullet werden 121 Sporer,15 wozu ſir angewieſen 41

Soritzen,d ſiehe Feuer-Spritzen, Rübel-Spri

J Spritzen.tzen, Schlangenund Schlauch

Stadt-Pfeiffer,
woju ſie angewieſen 34

u

begeben 33

26

Regiſter,
Stadrichter,

deren Verrichtung 24StadteSchreiber,
ſoll ſich, in Feuers-Noth, aufs Rath

haus begeben 34Steinhauffen,
ſollen, ohne Noth, uber Nacht nicht auf
den Gaſſen liegen bleiben 17

Steinmetzger,
wozu ſie angewieſen

43Steinſetzer—
wozu ſie beſtellt 45

Stroh,was vor Oefnungen damit nicht verſetzt
werden ſollen 1o. wie viel davon in

Hauſern zu dulten 12
Strumopfſtricker,

wozu ſie angewieſen 42
Strumpfwurker,

wozu dieſe beſtellt ao. 25. 28. 37
Stürmen,

bey aufgehendem Feuer, wie es geſche

hen ſoll 30. 31. 48Sturmfaſſer,
wie ſie zum Feuer zu ſchaffen 45. 46.

ſiehe auch Bütten, WaſſerBütten.

Tagelohner,
wozu ſie angewieſen 45. 46

Tambours. Stadte Tambours,
ſollen FeuerLerm ſchlagen 30. 48. jedoch

dabey gute Beſcheidenheit gebrau
chen 31. die es zu erſt thun, werden
belohnt 30

Thore,
ſind, wenn bey Nachtzeit Feuer entſteht,

alsbald zu offnen z2. und was ſonſt
darinnen zu veranſtalten 32

ThorWachyten,
was ſie bey FeuersGefahr zu thun ha

ben z2
Thurmer,

wozu er augewieſen, bey der Wache 14.
15. beym Sturmen 30. 31. 48

Tiſcher,



derer furnehmſten Sachen. 79
Tiſcher,

was ſie zu thun haben 7. 13. 43
Tobackrauchen,

an gefahrlichen Orten, verbothen 7
Toöpfer,

wozu ſie angewieſen 43
Treppen,

ſollen geraumlich angelegt werden 9
Tuchmacherhandwerk,

wozu dieſes angewieſen 20. 25. 27. 37deſſen Feuer-Gerathe 27
Tuchſcherer,

wozu ſie beſtellt 43
u.

bUUhrmacher,
ſollen bey Probirung des Feuer-Ge

raths ſeyn 25. wozu ſie ſonſt ange
wieſen 4r

Unterricht,
zum Gebrauch derer Schlangen-und

SchlauchSpritzen 57Untreue,
bey FeuersNoth, zu verhuten za. und

zu heſtraffen 54
Unvorſichtigkeit,

mit Feuer und Licht, iſt der Obrigkeit an

tumielden 7V.

Verlebte
und krankePerſonen, wohin ſie zu fluch

ten 49
Viertelsmeiſter,

wou ſie angewieſen 11. 18. 34. 43. 48.
7 52Vormeiſter, ſiehe Handwer

ker.
Vorwetrke,

was ſie vor Feuer-Gerathe halten ſol
len 27. der Beſitzer des Garmanni
ſchen, was er in FeurrsNoth zu
thun hat 17

w.
Wachsſtöcke,

damit ſoll nicht an gefahrliche Oerter

gegangen werden 7
Wachten,

wie ſie zu beſtellen 14. unter dem Rath
haus 25. 32. unter den Thoren 32

Wachtmeiſter, Stadtwacht
meiſter,

wozu er angewieſen 14. 17. 26. 32. 34.

Wadgen,
42. 43. 48. 52. Gz

ſollen, ohne Noth, uber Nacht nicht auf

den Gaſſen ſtehen bleiben 17
ſiehe Feuer-Wagen.

Wagenſchmiere,
ſoll anders nicht, als im Zwinger, oder

vor denen Thoren, geſotten werden
14

Wagner,ſollen beh ihrer Arbeit das Tobackrau
chen einſtellen?. mit denen Spanen
vorſichtig umgehen 13. wozu ſie ſonſt

angewieſen 35. 36. 37
WaldBrande,

Veranſtaltung darwider 51
Waldforſter,

wozu dieſer angewieſen 35
Waſſer,

darauf ſollen die Rohrmeiſter gute Acht
haben 15. iſt von Oſtern bis Michae
lis vor die Hauſer und auf die Bo
den zu ſetzen 15. wer das erſte zum
Feuer ſchaft, wird belohnt 46. 53

WaſſerBütten. oder Faſſer,
darauf ſollen die Obermeiſter dererBott

ger, und beſonders der, ſo in des
Raths BauAmt arbeitet, ingleichen
die Rohrmeiſter, gute Acht tragen 13.
16. 26. ſollen bey denen Waſſer--Bot
tichen ſtehen 22. deren Spttifica
tion 22. 23. wie ſie zum Feuer zu
ſchaffen 45. 46. 53. Gx

Waſſer

i1
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go Regiſter.
Waſſer-Laufte,ſind von denen Rohrmeiſtern, in guter

Aufſicht zu halten 15Waſſer-Schopfen,
wie es zu beſorgen 46

WaſſerVorrath,
Veranſtalltung deswegen 15. 31. 47. Gr

WeibsPerſonen,
was dieſe zu thun haben 32. 47Weisbecker, ſiehe Becker.

Weis und Schmiſch-Gerber,
ſiehe Gerber.

Werk,
wie es zu verwahren 13

Werkſtadte,
wo im Feuer gearbeitet wird, was da

bey zu beobachten 9

WindOefen,
ſollen wohl verwahrt ſeyn 10

J.

Zeddelleute,
wozu ſie angewieſen 46

Zeugeund Leinweber, ſiehe Lein
weber.

Ziegel,den dritten, bekommen die, welche ſtei

nerne Giebel bauen 9
Ziegel. Scheune.

der Platz dabey, iſt zu Fluchtung derer
Mobilien, auch verlebter und kran
ker Perſonen, beſtimmt 50

Zieler,
im Schies-Hauſe, deſſen Obliegenheit

Zimmerleute, 17. 44
wozu ſie angewieſen 7. 9. 11. 13. 18. 19.

26. 28. 35. 36. 37. 6G0. G4
Zimmermeiſter des Raths,

ſoll vor Bedeckung der Bernsbach mit
ſorgen 16

Zirkelſchmiede,
wozu ſie beſtellt 41

Zuſchauer und Musſige,
beym Feuer, ſollen zumkLoſchen angehal

ten, oder mit Ernſt abgetrieben und

beſtraft werden 32. 47 48
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